Crfheint wöchentlich 
Bierteljährl. Pränumerationd- reis 
1 Thlr., bei den Poſtanſtalten 1 Thlr. 1 Sgr. 


hlegigche 


D. 


Dumdwirlhſchalliche 


Organ der Geſammt⸗Landwirthſchaft. 


Wilhelm Janke + 


Von Schmerz und Trauer erfüllt, ergreifen wir 
die Feder, um unſern Leſern den plotzlich erfolgten 
Tod des Redacteurs der „Schleſiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“, Herrn Georg Friedrich Wilhelm 
Janke, mitzutheilen. Es war der zwölfte Tag 
ſeines Unwohlſeins, und noch geſtern hegte man für 
ihn die beſten Hoffnungen; um ſo ſchrecklicher war 
uns, die wir ihn noch geſtern geſehen, die Kunde 
ſeines ſchnellen Endes. 

Wilh. Janke war geboren am 6. März 1826 
zu Cöslin, beſuchte die Königl. Elementarſchule zu 
Berlin von 1832, darauf von 1836 an die Dom⸗ 
ſchule zu Naumburg an der Saale, und von 1839 
an noch 4 Jahre die berühmte Fürſtenſchule zur 
Pforte. Er widmete ſich nun mit Liebe der Land⸗ 
wirthſchaft, indem er auf mehreren Gütern faſt drei 
Jahre lang dieſelbe erlernte. 1845 bezog er die 
landwirthſchaftliche Akademie zu Regenwalde, blieb 
daſelbſt drei Semeſter und ging, um feine wiſſenſchaft⸗ 
liche Ausbildung zu vollenden, auf die Univerſität 
in Berlin, wo er die bedeutendſten Männer hörte. 

Nach vollendetem Studium widmete ſich Herr 
Janke wiederum der ausübenden Landwirthſchaft 
auf Gütern in Sachſen und Schleſien, ohne der Be⸗ 
ſchäftigung mit der Wiſſenſchaft zu entſagen. Bereits 
1851 ſchrieb er eine Kritik über die landwirthſchaft⸗ 
lichen Zuſtände Oberſchleſtens, 1860 aber gründete er 
im Verein mit dem im Juli v. J. ihm vorangegan⸗ 
genen Verlagsbuchhändler Stadtrath Trewendt die 
„Schleſiſche landwirthſchaftliche Zeitung“, welche er 
bis jetzt mit Liebe und Treue redigirt hat. 

Am 1. April 1860 erſchien das erſte Blatt der: 
ſelben, und iſt die Zeitung ſtets bemüht geweſen, für 
das Wohl der ganzen Landwirthſchaſt, beſonders aber 
Schleſiens zu wirken. 

Aber auch außer ſeinen literariſchen Leiſtungen 
iſt Herr Janke bemüht geweſen, alle die Schleſiſche 
Landwirthſchaft betreffenden Intereſſen zu fördern. Er 
war es, welcher den Schleſiſchen Schafzuͤchter-Verein 
gründen half, welcher im Vorſtande des Beamten⸗ 
Hilfs⸗Vereins mitwirkte, den Maſchinenmarkt mit ins 
Leben rief, den Schlachtviehmarkt gründete, und eben 
damit beſchäftigt war, die Vorbereitungen für die Aus⸗ 
ſtellung des im nächſten Mai hier tagenden Wander⸗ 
vereins deutſcher Land: und Forſtwirthe zu treffen. 

Außerdem war er Ehrenmitglied vieler ſchleſiſchen 
landwirthſchaftlichen Vereine. | 

Seine Leiſtungen in allen diefen Sachen werden 
erſt ſpäter erkannt werden; aber auch fein Privat⸗ 
leben war ein ehrenvolles, und man darf ihm nach⸗ 
rühmen, daß er ſtets gefällig und treu in der Freund: 
ſchaft war. Sein eheliches Glück war ein kurzes; 
ſeine junge Frau hatte ihn erſt vor 4 Wochen mit 
einem Töchterchen beglückt, welches heute ſchon Waiſe iſt. 

Ehre dem Andenken des Dahingeſchiedenen! 

Breslau, 2. Februar 1869. 


Vollmann, 
als Mitarbeiter und Freund. 


unter den Culturpflanzen giebt es aber auch eine Gruppe, welche 


Redigirt von Wilhelm Janke. 


Zehnter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
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veränderungen. — Wochenkalender 
Ga, Stärke und Tiefe der Saat. 
Fortſetzung.) 


Dieſes über die Stärke der Saat im Allgemeinen vorausgeſchickt, 
ſoll nun auf die einzelnen Fälle näher eingegangen werden, welche 
auf die Stärke der Ausſaat auf einer gegebenen Fläche von weſent⸗ 
licher Bedeutung find. Dieſe Fälle find die folgenden: 

J) Die Natur der Pflanzen. Das Maß der Ausſaat muß um 
ſo geringer ſein, je kleiner die Samen zur Größe der ſich aus ihnen 
entwickelnden Pflanzen find. und je flärker. ſich letztere beſtocken und 
ausbreiten. So verhält ſich z. B. die Stärke der Ausſaat der klein⸗ 
körnigen Samen zu den großkörnigen wie 8: 100; ferner muß, bei 
übrigens gleicher oder doch ziemlich gleicher Größe der Samen, Weizen 
wegen ſtärkerer Beſtockung und größerer Ausbreitung dünner geſäet 
werden als Roggen, aus gleichen Urſachen Raps dünner als Rübſen. 


Ackerbau. 


ihrer Natur und Beſtimmung nach ſo vick als möglich geſäet werden 
muß, deren dünne Saat ſogar ein ſehr großer Fehler ſein würde; 
ſolche Pflanzen find die Futtergewächſe; je dicker dieſelben gefäet 
werden, deſto dichter überziehen ſie den Acker, deſto weniger laſſen ſie 
Unkraut aufkommen, deſto höhere Erträge liefern ſie, deſto mehr con⸗ 
ſerviren fie den Boden, deſto beſſere Vorfrüchte find fie. 

2) Die Lebensdauer der Gewächſe. Pflanzenarten, welche im 
Herbſt angebaut werden, ſind dünner zu ſäen, als die Gewächſe, 
welche man im Frühjahr anbaut, weil ſich jene ſtärker beſtocken und 
weiter ausbreiten als dieſe. 

3) Die mechaniſche Beſchaffenheit des Bodens. Schwerer, bin: 
dender Boden verlangt eine ſtärkere Einſaat, als der leichte, lockere 
Boden, weil in jenem in Folge der Preſſung des Erdreichs und der 
leichtern und dftern Kruſtenbildung manches Samenkorn nicht zum Kei⸗ 
men gelangt und mancher Keim zu Grunde geht. Ferner verlangt ſehr 
feuchter und ſcholliger Boden ſtarkere Saat als der angemeſſen feuchte 
und der gut gefrümelte Boden, weil ein Uebermaß von Feuchtigkeit 
im Ackerboden und viel Erdklöße auf der Oberfläche deſſelben manches 
Samenkorn nicht zum Keimen gelangen laſſen. 

4) Die natürliche Fruchtbarkeit und die Düngerkräftigkeit des 
Bodens. Fruchtbarer, düngerkräftiger Boden, in welchem eine ſtarke 
Beſtockung der Pflanzen und eine großere Ausbreitung derſelben zu 
erwarten iſt, muß dünner beſäet werden, als armer Boden. Dieſer 
verlangt eine ſtärkere Beſäung, um die mangelnde Beſtockung durch 
einen dichteren Stand der einzelnen Pflanzen zu erſetzen. Wollte 
man umgekehrt verfahren, in der Meinung, daß reicher Boden viel, 
armer dagegen nur wenig Pflanzen zu ernähren vermöge, jo würde 
dieſes ein großer Fehler fein; als Folge der zu dicken Ausſaat auf reichem 
Boden würde ſich herausſtellen Behinderung im Wachsthum, unvoll⸗ 
kommene Ausbildung, Lagern der Pflanzen, während zu dünne Saat 
auf armem Boden zu dünnen Stand der Pflanzen, Verunkrautung, 
Austrocknung und Erhärtung des Bodens zur Folge haben würde. 
In neueſter Zeit ſind zwar, dem Erfahrungsſatz entſprechend, daß 
daß Ei klüger ſein will als die Henne, Stimmen aufgetaucht, welche 
den Lehrſatz H. Thaer's: „Beſäe reichen Boden dünn, armen dick“ 
über den Haufen werfen wollen; aber ſchon die geſunde Vernunft 
muß zu der Einſicht verhelfen, daß die Behauptung jener Neuerer 
auch nicht das Geringſte für ſich hat. 2 

5) Beſchaffenheit des Samens. Altes Samenkorn muß ftets 
etwas ſtärker geſäet werden als friſches, weil man von jenem an⸗ 
nehmen kann, daß gewiſſe Procente deſſelben nicht mehr keimfähig 
ſind. Sonſt geſtatten vollkommen gut ausgebildete Samen eine 
dünnere Saat als der weniger vollkommene Samen, weil es bei 
letzterem zweifelhaft iſt, ob jedes Samenkorn auflauft. 

6) Das Klima. Rauhes Klima erfordert ſtärkere Saat als mil⸗ 
des Klima, denn in jenem gehen viele Samen und Pflanzen durch 
die Ungunſt der Witterung zu Grunde. Dazu kommt noch, daß die 
in der Regel häufig ſtattfindenden feuchten Niederſchläge in einem 
rauhen Klima den Unkrautwuchs ſehr begünſtigen und daß in Folge 
deſſen viele Culturpflanzen unterdrückt werden. In Gebirgsgegenden 
und in nördlichen Ländern muß deshalb dicker geſäet werden, als in 
milden, ſüdlichen Gegenden. 

7) Die Tiefe der Bodenbearbeitung. Bei tiefer Bodenbearbei⸗ 
tung muß ſchwächer gefäet werden, als bei ſeichter Cultur, weil in 
einer tiefen Ackerkrume die Pflanzenwurzeln ſich vollkommener ent⸗ 


wickeln, tiefer eindringen, mehr Nahrung aufnehmen und in Folge 
deſſen ſich ſtärker beſtocken und weiter ausbreiten, während bei ſeichter 


Bodenbearbeitung das Gegentheil ſtattfindet. 


Zu beziehen durch alle 
Buchhandlungen und Poſt⸗Anſtalten 
des In⸗ und Auslandes. 
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8) Die Reinheit des Bodens. Von Unkraut reiner Boden muß 


ſchwächer beſäet werden als der verunkrautete, weil auf letzterem viele 


Culturpflanzen in ihrer Jugend von den Unkräutern unterdrückt 
werden. 

9) Die Zeit der Ausſaat. Je zeitiger die Saat, ſowohl im 
Herbſt als im Frühjahr, geſchieht, deſto dünner muß man jäen, weil 
ſich die Pflanzen ſtärker beſtocken und weiter ausbreiten, und weil 
der Frühjahrsſaat insbeſondere die noch in dem Boden befindliche 
Winterfeuchtigkeit zu Statten kommt; in Folge deſſen vegetirt ſte 
ſchneller und kräftiger. Je ſpäter dagegen die Saat erfolgt, deſto 
ſtärker muß geſäet werden, weil nicht nur manches Samenkorn durch 
die Ungunſt der Witterung zu Grunde geht, ſondern weil ſich auch 


die Pflanzen weniger zu beſtocken vermögen. 


10) Die Säͤäemethode. Bei der Handſaat braucht man auf 
gleicher Fläche ein größeres Samenquantum als bei der Maſchinen⸗ 
ſaat, weil bei letzterer das Saatgut ganz gleichmäßig vertheilt, eine 
normale Samenmenge meiſt innegehalten wird und weil man unab⸗ 
hängig von dem Winde iſt. Noch dünner als bei Anwendung der 
breitwürfig ſäenden Maſchine kann man bei Ingebrauchnahme der 
Drill⸗ und Dibbelmaſchinen ſäen, weil dieſe Maſchinen außerdem 
einen möglichft gepulverten Boden vorausſetzen, welcher alle keim⸗ 
fähigen Samen zur Entwickelung bringt, und weil die leeren 


Räume zwiſchen den Pflanzenreihen während des Wachsthums der 
Pflanzen bearbeitet werden können, was eine kräftigere Vegetation 
zur Folge hat. 


11) Die Vertheilung der Samen auf und in den Boden. Unter⸗ 
ſucht man die Stoppeln des Wintergetreides, ſo findet man, daß aus 


jeder Wurzel mehrere Halme, auf gutem Boden nicht ſelten 20 und 
noch weit mehr Halme aufgewachſen ſind. 
Aehre getragen, welche 20 und noch mehr Körner enthielt, und doch 
wurden von einem Scheffel Ausſaat nicht hundert oder mehrere hun⸗ 
dert 
liegt nicht in dem Ausfallen von Körnern bei der Ernte, auch nicht 
in dem unvollſtändigen Ausdreſchen oder in dem Mangel an Keim⸗ 
fähigkeit des Saatguts, ſondern darin, daß nicht alle, vielleicht nicht 


Jeder Halm hat eine 


el Körner geerntet. Der Hauptgrund dieſer Erſcheinung 


% der ausgeſtreuten Samenkörner Pflanzen entwickeln, daß man 


nur von einem Bruchtheil der Ausſaat Pflanzen erntet, weil die 
Mehrzahl der Samen wegen Mangel an Raum ſich nicht zu Pflanzen 
zu entwickeln vermag. Anknüpfend an die bereits mitgetheilten Unter⸗ 


ſuchungen in Weende mögen hier noch die desfallſigen in England 
angeſtellten Unterſuchungen eine Stelle finden. Man hat dort die 
in einem Buſhel (63 Pfd.) von drei verſchiedenen Weizenſorten ent⸗ 
haltene Körnerzahl ſorgfältig ermittelt und reſp. 537,176, 543,320 
und 624,960 Weizenkörner gezählt. Die Durchſchnittszahl der in 
1 Berliner Scheffel enthaltenen Weizenkörner beläuft ſich auf 866,258. 
Wird nun 1 Berliner Scheffel Weizen auf 150 Quadratruthen rhein. 
geſäet, fo kommen 38 ½ Körner auf 1 Quadratfuß, und jede Pflanze 
hat einen Bodenraum von 3% Quadratzoll. Dieſer Raum reicht 
aber unmöglich aus, daß ſich die Wurzeln einer Weizenpflanze ge⸗ 
nügend auszubreiten und eine Pflanze mit vielen Halmen zu bilden 
vermögen. Selbſt wenn die Samen ſo regelmäßig vertheilt würden, 
daß auf je 3% Quadratzoll nur ein Samenkorn käme, würde man 
wegen Mangel an Raum für die Wurzeln und wegen Mangel an 
Luft und Licht für die einzelnen Halme keine Körnerernte machen. 


Daß man doch Körner erntet, hat ſeinen Grund lediglich in dem 


Umſtande, daß die Samen ungleich auf dem Felde vertheilt werden. 


Wenn man bei der breitwürfigen Saat auf die rauhe Furche die Verthei⸗ 
lung der Samen beachtet, ſo wird man finden, daß in einen Huftritt 
der Zugthiere oft 20, in eine Furchenvertiefung von 1 Fuß Länge 


50 Samenkörner zu liegen kommen. So viel Pflanzen können natür⸗ 


lich auf einem ſolchen kleinen Raume nicht zur Ausbildung gelangen; 
ſie verkommen vielmehr bis auf einzelne; dadurch aber, daß auf ſolchen 
Stellen, wie die angegebenen, 19 — 40 Samen zu viel zu liegen 
kommen, erhalten die übrigen Körner der Ausſaat den nöthigen 
Raum zu ihrer Entwickelung und Beſtockung. Wer deshalb an 
Saatgut erſparen und den Pflanzen eine ſolche Entfernung von ein⸗ 
ander geben will, daß der ganze Acker trägt und jede Pflanze Raum 
zur vollſtändigen Entwickelung hat, muß ſich einer regelmäßigen Ver⸗ 
theilung der angemeſſenen Samenmenge befleißigen. Hieraus folgt 
zugleich, daß bei unregelmäßiger Vertheilung des Samens, alſo na⸗ 
mentlich, wenn die Saatfläche nicht vorgeeggt, ſondern auf die rauhe 
Furche geſäet wird, dicker zu ſäen iſt, als bei regelmäßiger Samen⸗ 
vertheilung und bei der Saat auf vorgeeggtes Land. 


12) Die Tiefe der Unterbringung der Samen. Je tiefer und je 


flacher die Samen untergebracht werden, deſto ſtärker muß man fäen, 
weil bei zu tiefer Unterbringung viele Samen zu tief zu liegen kom⸗ 
men und nicht zu keimen vermögen, bei zu flacher Unterbringung 


dagegen viele Samen von Vögeln aufgeleſen werden oder vertrocknen. 8 
Phyſik und Chemie lehren, daß die Erſcheinungen, welche das Keimen 
in ſeinen verſchiedenen Stadien bedingen, nur in der Dunkelheit voll⸗ 
kommen vor ſich gehen. Der Same muß alſo hinlänglich mit Erde 
bedeckt werden, um gegen den Einfluß des allzu ſtarken Lichtes ge⸗ 
ſchützt zu fein. Da aber die Gegenwart von Sauerftoff zur Ent⸗ 
wickelung des Keimes unumgänglich nothwendig iſt, ſo darf die Erd⸗ 
decke, weiche auf die Samen zu liegen kommt, nicht ſo dick ſein, daß 

ſie den Zutritt des atmoſphäriſchen Sauerſtoffs zu den Samen hin⸗ 
dert. Im Allgemeinen läßt ſich nicht zutreffend angeben, welche Tiefe 

der Unterbringung des Samens am angemeſſenſten iſt, weil die an- 
gemeſſene Tiefe abhängig iſt von der Größe der Samen, von dem 


Klima, der Witterung, der Jahreszeit und der Bonenbefchaffenheit. 
Was die Größe der Samen anlangt, fo müfjen ſelbſtverſtändlich die 
großen Samen tiefer untergebracht werden als die kleinen. Was das 
Klima und die Jahreszeit betrifft, ſo verlangt naſſes und rauhes 
Klima, naſſe und rauhe Witterung, ſowie ſpäte Jahreszeit ein ſeich⸗ 
teres Unterbringen der Samen, als trocknes und warmes Klima, 
trockene und warme Witterung oder frühe Jahreszeit. Anlangend 
die Beſchaffenheit des Bodens, fo macht die Zähigkeit des Thon: 
und Klaibodens den Acker für die äußern Einflüfle weniger zugäng⸗ 
lich und durchdringlich; er bietet der jungen Pflanze Hinderniſſe, 
welche dieſelbe nicht ſo wie in einem leichten und lockern Boden über⸗ 
winden kann, und deshalb iſt es nothwendig, den Samen in bin⸗ 
denden, feſten Boden weniger tief unterzubringen, als in dem leichten, 
lockern Boden, damit in jenem der Sauerſtoff der Luft Zutritt hat. 
Es giebt ferner Bodenarten, auf welchen Blachfröſte und anhaltende 
Trockenheit im Frühjahr die Pflanzenwurzeln bloßlegen und dieſelben 
allen Einflüſſen der Witterung preisgeben, ſo daß die Pflanzen krän⸗ 
keln oder ganz abſterben. Auf Boden dieſer Art muß man die Sa⸗ 
men bei trockener Witterung tiefer, bei naſſer Witterung flacher unter⸗ 
bringen. Wenn aber auch verſchiedene Umſtände einen weſentlichen 
Einfluß auf die Tiefe der Unterbringung der Samen haben, ſo kann 
man doch im Allgemeinen mit vollem Recht behaupten, daß eine zu 
20 Unterbringung der Samen weit ſchädlicher iſt, als eine zu ſeichte. 
Vetſuche und Unterſuchungen haben die Wahrheit dieſer Behauptung 
15 Genüge herausgeſtellt. So hat man in deutſchen Verſuchs⸗ 
ationen gefunden, daß diejenigen großen Samenkörner, welche bis 
8 Zoll tief untergebracht wurden, ſämmtlich aufliefen, daß von den 
4 Zoll tief untergebrachten wenig über die Hälfte, von den 5 Zoll 
tief untergebrachten kaum ein Drittel, von den 6 Zoll tief unter⸗ 
gebrachten nur ſehr wenig keimten. Gleichzeitig hat ſich ergeben, daß 
die kräftige Entwickelung der Pflanzen beſonders davon abhängig iſt, 
ob das Samenkorn hoch oder flach mit Erde bedeckt wird. Die 
flache Bedeckung des Samenkorns mit Erde befördert die Entwicke⸗ 
lung ſowohl der Wurzeln als der Halme ſchneller und kräftiger, die 
Pflanzen haben eine dunkelgrüne Farbe, beſtocken ſich zeitig ſtark und 
kommen gut durch Winter und Frühjahr; dagegen gelangt das hoch 
mit Erde bedeckte Samenkorn entweder gar nicht zur Entwickelung, 
oder erzeugt zu ſpät eine Pflanze, welche für immer kränklich und 
ſchwach bleibt, ſich nicht beſtockt, eine blaßgrüne, gelbliche Farbe in 
ihrer früheſten Jugend hat, ſelten durch den Winter kommt und dann 
ſchwachhalmig if. (Schluß folgt.) 


Viehzucht. i 


: ‚Der letzte Jahresbericht vom Weltwollmarkt und die ſich 
daraus für Schleſien ergebende Züchtungsrichtung. 


Die letzte Hälfte des Monats Januar d. J. hat auch diesmal 
wieder aus der geſchickten Hand des Herrn Helmuth Schwartze, 
des Chefs einer der größten, die Colonialwoll-Auetionen leitenden 
Firmen in London, den Jahresbericht für den großen Weltwollmarkt 
vom Jahre 1868 veröffentlicht, und unſere Leſer ſind bereits ſo 
genau mit dem entſcheidenden Einfluſſe bekannt, welchen die Con⸗ 
ſuncturen dieſes großen Weltwollmarkts auf die Preife unſerer ein⸗ 
heimiſch producirten Wollen ausüben, daß die Mittheilung dieſes 
Jahresberichtes für ſie nicht ohne ein gewiſſes regeres Intereſſe be⸗ 
trachtet werden möchte. 
Gebiete die jedesmaligen Thronreden bei Gelegenheit der Eroͤffnung 
der Parlamente in unſern Großſtaaten mit beſonders lebhafter Be⸗ 
gierde geleſen werden, weil man aus ihnen die Ausſichten auf Krieg 
oder Frieden für die nächſte Zukunft zu entnehmen gewohnt iſt, ganz 
ähnlich werden auch dieſe Woll⸗Jahresberichte von Herrn Helmuth 
Schwartze in London nach allen fünf Welttheilen unſerer Erde 
verſendet und überall von den betheiligten Wollproducenten mit 
Spannung und Intereſſe entgegengenommen, weil von ihnen in ent⸗ 
ſprechender Weiſe eine Steigerung oder ein Fallen der Preiſe für 
ihre Wollen in Vorausſicht genommen wird. Und nicht das allein, 
auch die herrſchende Züchtungsrichtung der einzelnen Gegend findet 
durch die Geſammtreſultate des jedesmal vorherrſchenden Weltwoll: 
verkehrs ihre maßgebende Kritik, wenn vorwiegend nämlich eine ge⸗ 
wiſſe Beſchaffenheit der Wollen beſondere Begünſtigung erfährt und 
höhere Preiſe in Folge davon erzielt. So wollen wir denn in dem 
Nachfolgenden, da die wörtliche Mittheilung dieſes Jahres⸗Woll⸗ 
berichts zu viel Raum beanſpruchen würde, uns darauf beſchränken, 
denſelben ſeinem weſentlichen Inhalte nach, was darin für unſere 
Leſer von wiſſenswerther Bedeutung iſt, hier mitzutheilen, wir wollen 
dann ferner uns von der koloſſalen Wollerzeugung Südamerika's 
und dem Einfluß, den dieſelbe auf die Wollproductionen der übrigen 
Länder nothwendig ausüben muß, eingehender überzeugen, und es 
ſoll dann endlich den Schluß dieſer Betrachtung die weitere Frage 
bilden, welches denn nach dem actuellen neueſten Stande des Welt- 
wollmarktes die ſich für unſere Provinz Schleſien ſpeciell ergebende 
Zuüchtungsrichtung iſt, ob alſo die Wollmaſſenzüchtung das Ideal 
und hoͤchſte zu erreichende Ziel in unſerer gegenwärtigen Schafzucht 
immer noch fortdauernd iſt, oder ob doch nicht vielmehr die Rück 
kehr oder das Feſthalten an der Wollfeinheitsrichtung das für die 
nächſte Zukunft anzuſtrebende Deſideratum fein mochte? 

Herr Helmuth Schwartze beginnt zunächſt feinen Jahres: 
bericht mit einem Rückblick auf die Ereigniſſe des Jahres 1866, aus 
denen zwei wichtige Conſequenzen zu Tage getreten ſeien, nämlich 
einmal die Vermögensabnahme bei den befigenden Klaſſen und ſo⸗ 
dann der Mangel alles Vertrauens in Handel und Verkehr. Dieſe 
beiden Erſcheinungen haben nun fortgefahren ſich fühlbar zu machen, 
jedoch mit einer geringen Minderung, die erſtere in dem geſtörten 
CFonſumtionsvermögen, die andere in dem Verſchwinden von jeder 
Unternehmungsluſt, in einem ſchlechten Ausfuhrhandel und in einem 
ſtagnirenden Geldmarkte, indem der Discont der engliſchen Bank im 
Jahresdurchſchnitt nur 2¼ pCt., der der franzöſiſchen Bank auch 
nur 2½ pCt. betrug. Andererſeits ſei indeß doch die Furcht vor 
den drohenden politiſchen Complicationen gewichen, welche den Con; 
tinent zwei Jahre hindurch ſo verhängnißſchwer gedrückt habe, und 


überdies babe die letztjährige reiche Ernte Leben und Wohlſtand faſt] grauſam niedrigen Preiſe 


in allen ewropäifchen Ländern wieder gehoben. 


Wenn nun alle dieſe erwähnten Umftände mehr oder weniger auf] für ſolche Gegenden am Orte 


jedweden Handelszweig ihren Einfluß ausübten, ſo habe bei alledem 
doch der große Wollhandel ſeinen eigenen Charakter, der ſich in ſeinen 
Wirkungen ganz ebenſo bedeutſam erweiſe, wie jeder andere von aus⸗ 
wärts her kommende Umſtand. Dies fei zuvörderſt die alljährliche 
Vermehrung in feiner Production, welche für ſich ihren Weg fort: 
geht, unbekümmert um gute oder ſchlechte Handelsconjuncturen, und 
welche bei der Beurtheilung der Reſultate des vergangenen Jahres 
nothwendig mit in Berechnung genommen werden müſſen. Denn 
gie‘ einmal den Fall, daß die Productionszunahme in einem Jahre 
20 Pt. wäre, jo müßte das Wollgeſchäft doch ſicherlich ein gutes 
genannt werden, ſelbſt wenn wirklich die Preiſe nur um ein wenig 
heruntergegangen wären, weil es einleuchtet, daß der Wollconſum 


Aehnlich nämlich, wie auf dem politiſchen 


20 


als ſolcher für fi) allein nicht um 20 Ct. zunehmen kann. Hebt 
ſich derſelbe gleichwohl bis dahin, ſo iſt dabei der Anreiz der ver⸗ 
hältnißmäßig billigeren Preiſe die Urſache, welche das Wollenfabrikat, 
die Wollenwaare, einer niedereren Schicht unſerer Bevölkerungsklaſſen 
zugänglich macht und dadurch ihe eine allgemeinere Verwendung zu: 
ſichert. So wird alſo durch die geſteigerte Production eine neue 
Conſumtion geſchaffen, welche bis dahin noch unentwickelt geblieben 
war. Und in dieſer Darlegung findet denn auch gleichzeitig die 
Frage von der Ueberproduction ihre Kritik. Soll freilich mit 
dieſem Ausdruck der Fall verſtanden werden, daß mehr Wolle pro⸗ 
ducirt wird, als abſolut verbraucht oder aufgetragen werden kann, 
ſo iſt dieſer Begriff von Ueberproduction natürlich unhaltbar, weil 
es eben auf der Hand liegt, daß die Welt noch ganz bequem das 
Dreifache der gegenwärtigen Wollproduction verbrauchen kann, falls 
nur dabei die Preiſe verhältnißmäßig niedriger würden. Soll aber 
Ueberproduetion das abſolute Uebergewicht der Productionszunahme 
über den Conſum bedeuten, ohne auf den Einfluß der billiger wer⸗ 
denden Preiſe dabei zu ſehen, ſo muß für dieſen Fall allerdings zu⸗ 
geſtanden werden: „ja, es exiſtirt im jetzigen Augenblicke bereits ſolche 
Ueberproduetion“. Und dagegen find die geringen Wollvorrathe am 
Schluſſe des vergangenen Jahtes kein Gegengrund, denn da durch 
den enormen Preisherabgang, wie er im vorigen Auguſt ſtattfand, 
die Wirkungen der maſſenhaften Zufuhren an Wolle früh ausgeglichen, 
war der geringe Beſtand in der That etwas ganz Natürliches. Die 
Speculation that dabei nur wenig im vergangenen Herbſt, die Con⸗ 
ſumenten allein dictirten die Preiſe, denn ſie bezahlten eben nur ſo 
viel und nicht mehr, als wie ihren von Anfang an nicht ſanguiniſch 
geftellten Hoffnungen nach die zu fabrieirenden Waaren einen bereiten 
Abſatz finden möchten. Ließen ihnen alſo die Wolleproducenten zu 
dieſem Preiſe die Wolle ab, ſo kauften und verarbeiteten ſie dieſelbe. 
Geringe Beſtandvorräthe können ſonach ſehr wohl mit Ueberproduction 
beſtehen, denn der einzige ſichere Beweis von dem Vorhandenſein der 
letzteren iſt einzig und allein der Preis der Waare. Geſetzt alſo den 
Fall, daß 90,000 Ballen Wollen weniger auf den Weltmarkt ge⸗ 
langt wären, ſo iſt außer Zweifel, daß nicht ein Fallen, ſondern ein 
Steigen der Preiſe zu melden geweſen wäre. So iſt mithin im ver⸗ 
gangenen Jahre 1868 nicht mehr Wolle produeirt worden, als der 
Welteonſum verbrauchen konnte, denn thatſächlich iſt doch alle Wolle 
verbraucht worden, immer aber freilich andrerſeits mehr als bei einem 
beſtimmten höhern Preiſe verarbeitet worden ſein würde. 5 

Es folgt jetzt die Beſprechung der vorjährigen Wollzufuhr 
auf den Weltwollmarkt, und es wird dabei darauf hingewieſen, daß 
die Haupt⸗Productionsquellen jetzt Auſtralien und das Vorgebirge 
der guten Hoffnung — dieſe Länder liefern die Wolle allein nach 
England — und die La Plata⸗Staaten ſind (letztere ſenden die Wolle 
außerdem noch nach Havre und Antwerpen). — Die Wollzunahme 
beträgt diesmal wieder volle achtzehn Procent über die des vorver⸗ 
gangenen Jahres 1867, und wenn man die letzten fünf Jahre mit 
einander zuſammenhält, ſo ergiebt es ſich, daß die Wollproduction 
von Auſtralien und des Caplandes ſich in dieſer Zeit noch über ver⸗ 
doppelt, die von Südamerika aber ſogar verdreifacht hat. 
Noch iſt zu bemerken, daß trotz der großen Wollzufuhr⸗Vermehrung 


kommende Zeit über. Auf der einen Seite wird als unſehlbare Pro- 


phezeiung eine abermals geſteigerte Jahresproduction erwartet, die 
entweder durch niedrigere Preiſe oder durch ein verhältnißmäßig 
gehobenes Gefhäft ihr Gegengewicht findet. Für letzteres ſcheint 
übrigens, Alles genau erwogen, die größere Wahrſcheinlichkeit zu 
ſprechen. Es hat nämlich das vergangene Jahr nur geringe Vor⸗ 
räthe zurückgelaſſen, es ſtehen ferner die Preiſe der Wollen auf ge⸗ 
ſunder Baſts, und, was die Hauptſache iſt, die Fabrikanten find zur 
Genüge und mit Vortheil jetzt beſchäftigt. Freilich iſt es noch zweifel⸗ 
haft, ob der Exporthandel einen neuen Impuls gewinnen wird, und 
was namentlich die Vereinigten Staaten anlangt, ſo iſt von ihnen 
in dieſer Beziehung nichts zu erwarten. Allein ſchon beginnt das 
Geld wieder mehr in Verwendung zu kommen und das Vertrauen 
allmälig zurückzukehren, und ſo kann leicht die Speculation und Unter⸗ 
nehmungsluſt friſches Leben auch ins Wollgeſchäft bringen, eine Aus⸗ 
ſicht, welche natürlich durch etwaige politiſche Verwickelungen ver⸗ 
nichtet werden würde. 

Der Bericht beſpricht ſodann die Wollen der einzelnen 
Staaten, wobei wir in Betreff der deutſchen Wollen erfahren, 
daß die vorſährige Vermehrung ihrer Einfuhr den niedrigen Preiſen 
auf den deutſchen Märkten vorzüglich verdankt wird, und daß die 
vorjährige Schur von der gewöhnlichen Qualität und in gutem, aber 
ſehr eingeſtaubtem Stande war. Die Preiſe waren auf den Märkten 
beträchtlich heruntergegangen, aber in Folge der Concurrenz 
der auſtraliſchen Wollen und des miſerablen Standes 
des Wollhandels in Deutſchland ſelbſt haben die Preiſe 
ſeitdem ein noch tieferes Sinken erfahren müſſen, welches 
letztere nur durch den beſſeren Verlauf der jüngſten Londoner No⸗ 
vember⸗Auctionen zum Stillſtand kam. Die Vorräthe in Deutſchland 
ſind beträchtlich. 

Wir übergehen die Notizen des Berichtes über die einzelnen 
Länder und wollen nur zum Schluſſe noch erwähnen, daß der am 
hoͤchſten bezahlte Artikel auf dem Weltwollmarkt jetzt — das Mohair 
oder das Haar der Angoraziege iſt, wovon im vorigen Jahre 
allein gegen hunderttauſend Zollcentner in London anlangten, und 
welches den Preis von 1 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf. für das Pfund (3 Sh. 
7½ D.) alfo ca. 133 Thlr. für den Centner hat. Und dabei find 


die Vorräthe, trog der letzten maſſenhaften Zufuhr doch nur gering. 


Das Angoraziegenhaar iſt alſo auf dem Londoner Weltmarkt jetzt 
das, was die ſächſiſche Electoral⸗ und allgemein die deutſche Merino⸗ 
wolle in den zwanziger Jahren dort war, nämlich der am lebhafte⸗ 
ſten geſuchte und am höͤchſten bezahlte Artikel. — Warum züchten 
wir nicht auch dieſes Ziegenhaar, wie es doch jetzt bereits in Auſtra⸗ 
lien, im Caplande und in Rußland mit ſo günſtigem Erfolge ge⸗ 
ſchieht? Dr. H. J. 


Zur neueſten Viehzählung. 


a tellung der Hauptreſultate der Viehz. X 
0 iehbeſtand der einzelnen Pro⸗ 
vinzen zu der am gleichen Tage ermittelten . ſteht. Die 

721 Pferde, 1,026,574 


nur eine Million Pfund Wolle (das würde alſo nur etwas über Stück R 


13,000 Ballen repräſentiren!) in England verarbeitet worden ſind. 
Die Hauptmaſſe iſt ſomit auf dem Continente aufge⸗ 
braucht, eine ſchlimme Mahnung für unſere deutſchen Wollpro⸗ 
ducenten! ; 5 8 | 
Der Bericht geht jetzt weiter auf die Preiſe für die feinen 
Wollen über, welche ungemein diesmal geſchwankt haben, jedoch 
gegen Ende 1868 nahezu ebenſo ſtanden, wie fie zwölf Monate vor⸗ 
her geſtanden hatten. Zweimal im Jahre, nämlich zuerſt im März 
und dann im Mai, war ein Impuls zum Steigen der Preiſe, beide 
Male gingen indeſſen die Preife wieder zurück, und zwar aus Anlaß 
der enormen Wollzufuhren, die mit Wucht auf den Markt drückten, 
ſo daß ſchließlich gegen Ende Juni v. J. die Preiſe ungefähr dieſelben 
wieder wie im Januar waren. Nun hatte aber das erſte Halbjahr 


von der Uebermaſſe von 90,000 Ballen nur 30,000 Ballen lein] 


Ballen zu 300 engliſchen Pfund iſt gleich 272 Zollpfund) zu con⸗ 
ſumiren vermocht. Als ſomit dieſer Rückſtand von 60,000 Ballen 
im Herbſt mit zum Verkauf kam, ſo gewann der Markt den An: 
ſchein, als wenn er beinahe unter der Ueberlaſt ausgebotener Wollen 
zuſammenbrechen wollte, ſo groß war die Demoraliſation, die da⸗ 
durch hervorgerufen wurde, und ſo beträchtlich das Herabfallen der 
Preiſe. Indeß wie dies wohl immer der Fall iſt, hatte man über⸗ 
triebene Anſchauungen von der Sachlage gehegt, und als dann end- 
lich im November der Ueberreſt der vorjährigen Schur zum Verkaufe 
gelangte, trat mit einem Male eine gelinde Reaction ein, welche 
hauptſächlich den zuletzt fo ganz vernachläſſigt gebliebenen fehlerhaften 
Wollen zu Gute kam, — 55 
Der Bericht kommt nunmehr auf dieſe fehlerhaften Wollen 
zurück, weil die ganz erſtaunliche Maſſe ſolcher Wollen, 
mit denen der Markt diesmal förmlich überſchüttet wurde, 
und der ungewöhnliche Preisabſchlag, den fie im vorigen Herbſte er⸗ 
litten hatten, einige Bemerkungen noͤthig erſcheinen laßt. Es wird 
ausgeführt, daß eint auſtraliſche Wolle mit kurzem Stapel von hungriger 
und ſchlecht gezüchteter Art, voller Schmutzklumpen und Kletten und 
dazu noch mißfarbig und ſchwer, mit den Laplata⸗Staaten⸗Wollen 
in directe Mitbewerbung tritt, von welchen die Production allein im 
vorigen Jahre beinahe eine Viertel⸗Million Ballen ausmachte, wohl 
gemerkt dabei, daß die Laplata⸗Staaten⸗Ballen ungefähr ſechs bis 


ſieben Centner wiegen, ſo daß danach alſo dieſe Production die ganze 


auſtraliſche Geſammtproduction des vorigen Jahres bedeutend über: 
flügelt. Die fehlerhafte Beſchaffenheit jener Laplata⸗Staaten⸗Wollen 
liegt aber in den ganz eigenthümlichen Verhältniſſen jener Länder, 


welche zugleich die ungemeine Billigkeit der Wollen erklärlich machen, 


während dieſelbe in Auſtralien bei Weitem mehr in einer mangeln: 
den Kenntniß und Erfahrung im Züchten der Schafe und in der 
geringen Sorgfalt bei der Behandlung von ihnen zu finden iſt. Hier 
muß alſo nothwendig eine Aenderung geſchehen. Schon iſt in vielen 
Diftrieten in Auſtralien das Wolleproduciren zu einem ruinirenden 
Geſchäfte geworden, eine Anſchauung, welche ſicherlich in Folge dieſer 
für die fehlerhaften Wollen im Auguſt v. J. 
o ſehr indeß vielleicht dieſe Bemerkung 
ſein mag, wo die Communication mit 
einem Hafen von ausnahmsweis großen Schwierigkeiten begleitet iſt, 
fo iſt doch, wenn man den actuellen Werth vom Lebendoieh als 
Grundlage hinſtellt, die Schafzucht, ſobald ſie mit Umſicht und Er⸗ 
fahrung betrieben wird, dort immer noch ein lohnender Betrieb. 
Gewiß iſt aber, daß für Auſtralien jetzt die Zeiten auf immer vor⸗ 
über find, wo der Schafheerdenbefiger ohne Mittel und ohne praktiſche 
Kenntniſſe blos davon lebte, daß er die Wolle wild wachſen ließ 
und ſie abſchur, wenn das Jahr herum war. Denn heutzutage iſt 
es dort unmöglich, die Schafhaltung mit Vortheil zu betreiben, ohne 
Capitalien zu neuen Verbeſſerungen aufzuwenden und ohne die ent⸗ 
ſprechende Kenntniß von der praktiſchen Schafzüchtung zu befigen. 

Der Bericht geht jetzt auf die nächſten Ausſichten für die 


ſich geltend gemacht hat. 


\ 


Die Provinz Heſſen⸗Naſſau mit 1,379,745 Einw. und 71,054 Pferden, 
40 Stück Ninboich, 812 379 Schafen und 110,704 Schweinen; es 


Rindvieh, 1143 Schafen und 934 Schweinen; in der Provinz N N 
Saen von 489 Pferden, 2089 Stück Rindvieh, 1513 Scha und 603 

Schweinen; in der Provinz Hannover von Pferden, 1237 St. Rind⸗ 
vieh, 3090 Schafen und 820 Schweinen und die Provinz Heſſen⸗Naſſau 
von 251 Pferden, 2071 Stück Rindvieh, 2871 Schafen und 391 Schweinen. 


Verfahren, wie man einen Bienenkunſtſchwarm (Abſlieger) 
herſtellt. - 


Zunächſt wird an die Fluglochſeite eines neuen, leeren Bienen: 
ſtockes eine fertig gebaute, gefüllte Honigtafel gehängt, dann eine 
Wabe mit moöͤglichſt reifer oder auslaufender Brut und allen darauf 
ſitzenden Bienen gegeben; auf dieſe Wabe wird auch die einem Brüte- 
ſtöckchen entnommene Königin unter einen Pfeifendeckel eingeſchloſſen. 
Jetzt folgen fo viel als möglich leere Bienenwaben, damit es den 


da fie nicht fo gern wie junge Bienen bauen. So vorgerichtet ſtelle 


fertig. Den ſtarken, volkreichen Stock trägt man in feinem Bienen: 
garten auf einen andern Standort, der eine Ruthe und noch weiter 
entfernt iſt. Die Königin bleibt bis den dritten Tag Abends eins 
geſchloſſen, da am zweiten Tage, wenn es ſchön iſt, die jungen Bie⸗ 
nen, welche an der Flugſtelle ſchon vorgeſpielt hatten, dem neuen 
Stock ebenfalls zufliegen, und wäre die Königin ſchon frei, fo könnte 
ſie in Gefahr kommen, abgeſtochen zu werden, da manchmal eine 
kleine Beißerei entſteht. be eee RR. 


Schwei⸗ 


alten Flugbienen nicht an Töpfen fehle, den Honig abzulagern, 


man dieſen Stock in der beſſen Flugzeit Nachmittag von 1—3 Uhr) 
auf den Stand eines recht ſtarken Volkes und — der Abflieger iſt 
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Q 1 niſſe, einzig und allein daſteht, eine gute Tuchwolle zu produciren, und 
Nationalökonomie und Statiſtik. a 5 hehe en eine richtig gewählte Combination der Negretti⸗ mit 
über er Electoral⸗Race. ; ; 
Etwas über Nationalökonomie. Möchten beide Herren fortfahren, den Verein durch ihre Vorträge auch 
Political economy — polltiſche Oekonomie nennen die Engländer ferner angenehm zu unterhalten. 7 3 
und Amerikaner die Wiſſenſchaft, welche wir unter dem Namen: Wenn in der heutigen Sitzung von der Ernennung gewiſſer Perſo⸗ 
Nationalökonomie zu bezeichnen pflegen. Sie fängt erſt jetzt mit der bern eee 5185 * e en zer ee 
ſteigenden Bildung auch derjenigen Männer, welche nicht auf excluſtve die keine Gelegenheit haben, dem Vereine als wirkliche Mit lieder beitre⸗ 
Gelehrſamkeit, wohl aber auf allgemeine Bildung Anſpruch machen, ten zu können, vorausgeſetzt, daß ſie in der Agricultur als berorragende 
— und dahin rechnen wir nicht wenige der heutigen Landwirthe — | Perſönlichteiten bekannt find, ober die Landwirthſchaft auf irgend eine 
an, in weiteren Kreiſen bekannt zu werden; und das iſt ja gerade Weiſe nach Kräften zu fördern ſich angelegen ſein laſſen. H, 
— Wen 8 00 90 man endlich zu begreifen anfängt, daß — — ů ů ů ů ů ů ¶ —— — 
ie Wiſſenſchaft nicht mehr allein das Monopol der Fachgelehrten 8 Yes} a erichte. 
iſt, fondern ganz beſonders auch allen Fortſchritt in der Production Auswärtige 8 3 1 5 
vermittelt. — Und mit Recht kann man behaupten, daß fie zu den 7 Sonden, 30. Januar. ele e def Auſtralien mittelt 
unentbehrlichſten gehört, wenn es darauf ankommt, nicht nur die ampfkraft geſchoren. — Leiceſterſchafe nach Preußen auf⸗ 
Wohlfahrt und das Glück Einzelner, ſondern ganzer Volker und ter Pil 
Länder zu befördern. Ihr eingehendes Studium giebt uns über⸗ fie Ns fp 2 auf ben — — . — 3 
raſchende Aufſchlüſſe über Erſcheinungen im Vöoͤlkerleben, deren Ur- nicher Ausſpru er den Haut-gonsde Es, — Enorme 
— dem rl herren bleiben, und man lernt den Wildverfenbungen nach Paris —Gine neue Erfindung, Me.] Nr. 1 4½ Cn. gelegt und 5 J Ctr. geerntet =11% 501 
ä 1 7 i = 9 . 
Zuſammenhang derſelben begreifen, wenn auch oft erſt nach längerer findung eines Fleiſchconſervirungs⸗Mittefs.] Zu der neulichen . a 1 zo Ött. year Pa . ho -. un 37% HM 
Zeit. Ganz beſonders wichtig ift dies aber für diejenigen, welche, Mittheilung über die Dampf⸗Wollwäſch Apparate kann ich Ihren Leſern Nr. Yo Str. gelegt und 1 tr. geerntet - % b Ct. 
durch das Vertrauen des Volkes berufen, deſſen Intereſſen in den noch die fernere Notiz geben, daß man jet in Australien auch das Schaf⸗ Nr. 4 10. Stk. gelegt und 1. tr, geerntet = 4 Ek. 
Parlamenten zu vertreten haben. 1 vermittelſt der Dampftraft zu beſorgen gelernt hat. Der Mel: Summa 91 ½ Ctr. gelegt und 90 / Cir. geerntet — 970 2 
Zu dieſen Intereſſen gehören ganz weſentlich auch die landwirth⸗ bringt varüb ende Nachricht: ah letzthin ibt er, eine In einem Jahr kann allerdings kein beſtimmtes Reſultat feſtge⸗ 
ſchaftlichen; dies wird jetzt lebhaft empfunden, und deshalb ſehen wir, ſolche Maſchine ir derer Abet, die och wabrſchen gi Ums⸗fſtellt werden, indeß iſt der Ertrag bei Nr. 1, wenn auch nicht er⸗ 
daß neuerdings auch auf den landwirthſchaftlichen Academien fo gut, wandlung in den re hervorrufen kann, denn ihrem freulich, ſo doch ziemlich gut zu nennen, während die übrigen Reſultate 
wie auf den Univerfitäten, Lehrer dieſer Wiſſenſchaft angeſtellt werden. Grfolge 4 — ne eine ‚große Sulunft haben. 95 5 ganz unbefriedigend waren. Viel dürfte wohl der Trockenheit und 
So ſehr wir nun ihre Nützlichkeit ſowohl als ihre Nothwendig⸗ Pasching fe n ae jo etwa von der Geftalt einer) Dürre des vorigen Jahres anzurechnen ſein. a 
keit anerkennen, dürfen wir doch nicht verſchweigen, daß dieſe Wiſſen⸗ Rad von etwa drei Zoll Durchmeſſer bewirkt, und dieſes Rad greift wie⸗ Bet der nun folgenden Debatte wurde bemerkt: Man lege die 
ſchaft auch ihre Schattenſeiten hat, ſobald man in ihr ein Syſtem der in ein anderes Rad ein, woran ein © Der] Kartoffeln nach dem Samenſchneiden nicht zu friſch, ſondern laſſe 
adoptirt, welches nicht zum Glücke Aller, fondern zum directen Un: Damp uach Bohn von ie durch eine A a , zugeführt, fie erſt etwas welken. Man lege auch nie die Schnittfläche nach 
glück der meiſten Menſchen, endlich zur Barbarei und Sclaverei führt. Wehe een eins siveite öhre inwendig enthält, ſe daß die inwendige] unten, ſondern möglichft nach oben, damit die keimenden Augen gleich 
Die Stifter dieſer hoͤchſt gefährlichen Lehre gehören aber keines⸗ dieſe Maſchine leicht handthierbar und fie arbeitet ganz in der je] feuchten Boden faſſen können. — ü . 
wegs zu den Unwiſſenden oder Dummen, nein, es find ſehr klare Schafſcheeren, nur daß fie eh ſcntler und elne schert und ohne Den Bericht über die jüngſte Sitzung des Central⸗Colle⸗ 
und kluge Köpfe, welche, indem fie ein Syſtem auſfſtellen, was ganz die geringſte Gefahr, das Pließ des einzelnen Schafes zu beſchädigen.[giums in Breslau erſtattete Herr Inſpector Gamper. 0 
harmlos erſcheint, daraus Conſequenzen ziehen, wodurch die Anſicht Der Erfinder hat an dieſer Maſchine drei Jahre lang gearbeitet und hat 


Hierauf kamen die zahlreich eingegangenen Programme der 
vertheidigt wird, daß die Annehmlichkeiten dieſer Welt eigentlich nur XXVII. Wanderverſammlung deutſcher Land⸗ und Forſtwirthe ic. 
einer kleinen bevorzugten Anzabl von Menſchen gehören, während welche der hierfür bewährte Vermittler Robert Metcalfe aus Malton im] zur Vorlage. Es wurden nur die Fragen, welche in den einzelnen 
der überwiegend größte Theil dazu verdammt if, für dieſe Minder- Auftrage eines großen preußiſchen Magnaten aufgekauft hat. Die erſte] Sectionen zur Berathung kommen follen, mitgetheilt. Ueber die An⸗ 
zahl zu arbeiten und zu — hungern. Sendung 1 7 o befriedigt, daß er jetzt ag einen neuen gleichen au meldungen von Schauthieren ꝛc. wird der Vereinsrendant Auskunft 

So abſcheulich und übertrieben dies klingen mag, fo iſt es leider! trag erhalten hat. Er hat die Bocke diesmal aus der berühmten Heerde ertheilen und wurden die Mitglieder angewieſen, ſich an denſelben 
nur zu wahr, und gerade die gebildeten und religiöfen Engländer kömmlinge von dem famojen Leiceſter⸗Bock Sir Tatton, der es dis zu 56 zu wenden. f 5 
find es, welche dieſe Doctrin ihres Landsmanns Malthus mit erſten Preiſen, die er alle gewonnen, gebracht hat. — Neuerdings 1755 ueber das landwirthſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen waren mehr: 
Freuden begrüßten, um eine Entſchuldigung für den fürchterlichen im Gegenſatz hierzu eine Partie deute eh e piſdake nach nie ien] fache Broſchüren ꝛc. eingegangen, die aber in einer Sitzung kaum 
Pauperismus zu finden, in welchem eine fo große Anzahl des niedern gegag ah mutbmaßlich um fie in den Gebirgeſtrichen zu acclimatiſtren. ſ erledigt werden können. Es wurde deshalb eine Commiſſion 52 
Volkes in England ſchmachtet. Rechte zu treten beginnt, meldet dagegen das Journal „de Nice“, daß in 5 Mitgliedern ernannt, welche die einzelnen Gegenſtände durchbe⸗ 

Sie ſehen dieſes Elend als prädeſtinirt an, — und finden ſich aaa 75 Hasena en Namens 5 einen Teller mit reifen] rathen und bei der nächſten Sitzung Bericht über das Ganze ab: 
deshalb leicht mit ihrem Gewiſſen ab, wenn ſie ihre Nebenmenſchen Pflaumen der Redaction zugeſchickt hat, die auf . ine fe fe von] ſtatten ſoll. a 
leiden ſehen, während ſie ſich vergnügen. St. Jean (Billafranca) im Freien gewachſen waren. Eine ſo frühreife 

Furchterlicher als in England if aber der Zuſtand in Irland, — Pflaumenernte iſt eine große Seltenheit. Dabei meldet man aus Paris, 


und da iſt es denn wirklich kein Wunder, wenn wir daſelbſt öftere | Aus Toulouſe wird ferner erzählt, daß dort zahlreiche Neugierige auf dem 
Eruptionen erleben, wie dies erſt neulich durch die Fenier in Scene Wochenmarkt einen rieſenhaften Champignon bewunderten, der in St. 
geſetzt worden iſt. f Croix (Arriege) geerntet war. Der Kopf maß volle 3 Fuß Umfang und 

Forſchen wir aber nach den wirklichen Gründen dieſer Erſchei⸗ der Stiel 1 Fuß und hatte dabei ein Gewicht von 5 Pfund. Eigentlich 
nung in einem Lande, welches durch den Reichthum ſeines Adels, vor einigen Jahren im Walde von Crecy ein Kryptogam gefunden, deſſen 
feiner Fabrikanten und Handelsherren fo vielen Ländern voranſteht:] Kopf ſogar vier Fuß Umfang hatte. Es ift dies die Abart von Cham⸗ 
fo kommen wir, wenn wir unbefangen genug find, ſehen zu wollen, pignons, die unter dem Namen Bovista gigantea bekannt und nicht giftig 
zu der einfachen Auflöſung: Es iſt die Handels Politik Englands, 5 eee für die Geſundheit eſſen, doch ‚find 
welche nicht nur den Pauperismus im eigenen Lande, fondern ganz Auch bier können die Landwirthe über ſtrenge Justiz nicht übel klagen. 
beſonders auch die Erſchöpfung und Verarmung aller der von ihm 
abhängigen Länder herbeiführt, und England ſelbſt dazu zwingt, ſeine 
Eroberungen immer mehr auszudehnen, lediglich aus dem Grunde, 
um neue Objecte zu finden, welche ausgeſogen werden können. 

Es iſt eine traurige Erfahrung, welche wir durch das eingehende 


delt, 1867 war dies überſehen worden. Das Feld wurde beſon' 
ders auserwählt, da auf demſelben leichter und schwerer Boden ver⸗ 
treten war; die Furchen gingen durchs ganze Gewende, durchſchnit⸗ 
ten alſo die verſchiedenen Bodenarten. Vorfrucht war Weizen in 
ter Tracht. Der Dünger, pro Morgen mit 5 Fuder, wurde im 
November 1867 gefahren und untergeackert; im Frühjahr wurde 
eng quer geruhrt, darauf die Furchen zu einer Breite bon 22 Zoll 
gezogen. Von der Witterung wurde die Ausſaat, welche am Sten 
April erfolgte, ſehr begänftigt. Ein mehtfaches Befahren, fogar Ber 
haͤufeln mit der Hacke blieb nicht aus. Die Legeart wurde auf fol 
gende Weiſe vorgenommen: a 
1) klein geſchnittener Same bei 8 Zoll Entfernung, 1 
2) mittlerer ungeſchnittener Samen bei 12 Zoll Entfernung, 
3) großer geihnittener Same bei 16 Zoll Entfernung, 
4) ganz große Knollen, beinahe 1 Pfd, ſchwer, bei 22, Zoll Ent: 


fernung. - 
Ernte⸗Reſultat: 


Es wurden von: 


In jüngſter Zeit wurde der Dünger Baron Chartier zur ſiche⸗ 
ren Zerſtörung der Engerlinge und Eierlage der Maikäfer warm em⸗ 
pfohlen; die Samenhandlung Gebr. Born in Erfurt hatte eine 
Niederlage davon. Auf eine Anfrage ſeitens unſeres Vereins, wie 
viel ſolchen Düngers pro Morgen erforderlich ſei, lief die Nachricht 
ein, daß die Anpreiſung nur Charlatanerie ſei und daß franzoͤſiſche 
Journale, wie die Revue horticol et agricol und Journal de la 
Société imperiale et centrale d’horticulture de France ihre frü- 
heren bogenlangen Empfehlungen zurücknehmen und der Erfindung 
die ihr 0 zuerkannte Wichtigkeit abſprechen. Die Gebr, Born 
erklären ſich bereit, eine kleine Quantität des Düngers gratis zu 
überſenden und der Schriftführer wurde beauftragt, in ſeinem Obſt⸗ 
garten, reſp. in ſeiner Baumſchule im nächſten Frühjahr Verſuche 
mit dieſem Dünger anzuſtellen. f b OC. K. 


Jahres⸗Bericht des Landwirthſchaftlichen Ceutral⸗Vereins 


Studium der Geſchichte machen, daß ſelbſt die größten und einft|geiproden worden. Die Hafen lagen dabei als corpora delicti aus, und für das Jahr 1868. „ n in 
mächtigſten Staaten, wenn fie auf falſchen Grundlagen beruhen, i A Air: 155 2 Aalen e 5 NR (Sortfegung,) 446 
verfallen müſſen. Dabei gilt kein Unterſchied zwiſchen Monarchie] Namens Dayman, daß, wenn auch ein Haſe, wenn er auf die Tafel ge: Tabak. 


und Republik, despotiſch regierten und conſtitutionellen Staaten; 
jeder Staat iſt dem Untergang geweiht, welcher nicht auf ſolchen 
Grundlagen beruht, welche das Wohl Aller bezwecken. i 

Auch das Kriegsglück iſt nicht für immer entſcheidend, ja gerade 
zu große Eroberungen können verderblich werden, wie wir erſt vor 
nicht langer Zeit an Frankreich unter Napoleon I. erlebt haben. 

Nicht die Macht allein kann Glück begründen; dies wird nur 
begründet durch Weisheit und Gerechtigkeit! 

Wir ſcheinen mit dieſen Worten von unſerem Thema abgekommen 
zu fein, behalten uns aber vor, demnächſt, im engſten Anſchluſſe an 
dieſe Worte, darauf zurück zu kommen. 


Die diesjährigen Tabakculturen haben in Folge der anhaltenden 
Trockenheit während der Vegetationsperiode einen Ertrag unter Durch⸗ 
ſchnitt gegeben, dagegen iſt die Qualität um ſo beſſer ausgefallen. Der 
Preis bewegt ſich je nach der Güte des Products bis 7 Thlr. pro Centner 
trockener Blätter. 4 972 97851 

1 3 


Die Krappeultur iſt in Fenk nicht lohnender Preiſe während der 
letzten Jahre weſentlich eingeſchränkt worden. Gegenwärtig hat jedoch 
dieſe Farbepflanze an Werth ſo ſehr gewonnen, daß der Anbau ſich na⸗ 
mentlich für den Kleinbeſitz auf geeigneten Bodenarten dringend empfiehlt. 
Man bezahlt z. 3.10 Krappwurzeln 12—13½ Thlr. pro Centner, dieſel⸗ 
ben gemahlen 16—18 Thlr. Herbſtröthe gemahlen 12½ —17 Thlr., für 


1 9 Geflügel aus Transſylvanien. 2 Samen over Reimsdtpe 14—15 Thlr. 
Breslau, 28 Januar 1869. Bollmann. ‚um 5 mit ia doch wei gering enger m , nen Juttergewächſe. 3 
—— hh daecder bier große Bedeutung zugeſchz ird, die vielleicht bei Ihnen tli Wie 
pr ovinzial-Berichte in Leutchen ſchon bekannt fal wird. Man hat nämlich die Wahr⸗ an L Annan e FREUEN en ; 
3 5 nehmung gemacht, daß, wenn man einen kräftigen electro⸗magnetiſchen eldwieſen find im Laufe der letzken trockenen Jahre mehr und 


Strom im Momente des Fluſſes beim Schmelzen von Metallen durch die] mehr zu Acker umgebrochen worden. — Viele an der Oder und 
Maſſe hindurchleitet, dadurch die Zähigkeit, Dauerhaftigkeit und 4 ae lüffen gelegene Wieſen, welche dereinſt 1 Erträge eben; 
1 1 nen Wiesen Se 
elege en. Dies 
ſelben haben durch die Entwäſſerung des Sprottebru 8, insbeſondere be⸗ 
— der Qualität der Grasnarbe, ſehr gewonnen, ohne im Ertrage 
zurückzugehen. f 7 
Der Anbau der Luzerne vermehrt ſich. Auch ſie konnte der anhal⸗ 
tenden Dürre nicht widerſtehen und ergab nur geringen Ertrag nach ent⸗ 
nommenem erſten Schnitt. Die letzten trockenen Jahre haben dem Anbau 
der Sandluzerne weſentlich Vorſchub geleiſtet. b = 117 
Serradella hat ein ſehr beſchränktes Anbaugebiet. Gänzliche Fehl ⸗ 
ernten ſind eben nicht ſelten; auch will man die Bemerkung gemacht ha⸗ 
ben, daß ſie auf Milchſecretion nicht günſtig wirke (Glogau). er 
Der Anbau des Weißklee vermindert ſich, — dagegen ſieht man 5 
hie und da den Gelbklee in die Culturfrüchte eingereiht. Wundklee 
und Incarnatklee finden keine nennenswerthe Verbreitung. Nur aus 
der Glogauer Gegend wird berichtet, daß erſtere e ſich auf 
— 45 ne, rt und daß deren Anbau fid einigermaßen ver: 
abe. { 
Zur Weide werden meiſt die 2jährigen Rothkleeſchläge, ſowie Miſch⸗ 
ſaaten von Klee⸗ und Grasarten benutzt. Stehende Weiden findet man 
nur noch in beſonders begünſtigten Lagen der ae ne Die 
früher zahlreich vorhandenen Communalweiden wurden meiſt umgebrochen, 
ie in den Parzellenbeſitz der einzelnen Gemeindeglieder überge⸗ 
gangen ſind. * 
Futterrüben (meiſt die große Pohl'ſche und die Steiger ' ſche aus 
Leutewitz) werden auf geeigneten Bodenarten ſowohl vom Groß⸗ als 
Kleinbeſitz angebaut. Ihr diesjähriger Ertrag erreicht kaum 7 einer 
Durchſchnittsernte. f 
Mohrrüben werden nur in beſchränktem Maße cultivirt; fie haben 
einen lohnenden Ertrag gewährt. 41 
Stoppelrüben over Waſſerräben find eine beliebte Frucht des 
Ruſtiſalbeſizes. Ste werden in die abgeernteten Felder geſdet und geben 
nur Be erhebliche Erträge; in dieſem Jahr meiſt F ine 
Lupinen finden auf den ausgedehnten ſandigen Flachen unſeres 
Vereinssbezirks in immer noch ſteigendem Umfange e Stelle in der 
Fruchtfolge. Den Segen dieſer Studi be innt nun endlich auch der Bauer 
zu erkennen. Der i 5 1 ln Orten gleich einer 
Ernte. Begünstigte Lagen haben bis zum Durchschnitt geerntet. 
Methode, die Lupinen grün zu Räten unn an die Schafe im Stall 


beſonderen Nutzen zu bringen geeignet iſt. i 2 
Endlich noch die Notiz, daß die Regierung in Buenos Ayres in 
Südamerika A eine Belohnung von 8000 harten Dollars für den Er⸗ 
inführenden von einem 8 Syſteme ausbietet, um 


hat ein be zu erwarten, wenn er die männlichen 3 
erviren. Das wäre etwas für 
Pl. S 


Vereinsweſen. 


Erſte diesjährige Sitzung des landwirthſchaftlichen 
5 Vereins zu Koſtenblut. 
Die Eröffnung und Leitung in geſchah durch 90 * 
gute Milchtuh von einer ſchlechten zu unterſcheiden im Stande zu ſein. Inſpector Gamper. Er bedauerte in ſeiner kurzen Anſprache, da 
2 5 glide Spannung 2 5 75 er ehante Vortrag des rn. der Verein immer noch keinen Vorſizenden habe, da der in der 
ein⸗Pogul aus dem Gebiete der Schafzucht aufgenommen. Der- außerordentlichen Sitzung gewählte Freigutsbeſizer Herr Meiſter 
in Keulendorf wiederum abgelehnt habe. Neue Verſuche follen ge⸗ 
Kör⸗ macht werden, einen Vorſitzenden für den ſo lange verwaiſten Ver⸗ 
erformen der Eltern auf die Nachkommen übertragen, ſowie daß auc|ein zu gewinnen. Nach Empfehlung mehrerer landwirthſchaftlichen 
- Aus 2 8 Zeitungen, Vertheilung einer Menge Preiscourante von Samen⸗ 
handlungen ꝛc. erfolgte Rechnungslegung über die Vereins⸗ 
kaſſe durch den Rendanten Herrn Kaufmann Schmidt. Dieſelbe 
war durch eine Commiſſion in allen Punkten für richtig befunden 
worden. Ertheilung der Decharge erfolgte durch Erheben der Mit⸗ 
glieder von ihren Plätzen. 0 

Die Beiträge pro 1869 wurden auf 1¼ Thlr., pro Mitglied 
feſtgeſetzt. 

Hierauf referirte Herr Lieutenant Heidler von hier über An⸗ 
bau einer amerikaniſchen Kartoffelſorte. Dieſelbe war 
1866 durch den Vorſtand des landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins 
direct aus Amerika bezogen worden. Referent hatte circa 1 Ctr. 
Saatgut erhalten. Im vorigen Jahre wurden erſt Verſuche ange: 


f heben verſtanden und bedeutende Erfahrungen ſich geſammelt hat, 
prach diesmal über den Milchſpiegel, demonſtrirte durch Zeichnungen den 
Standort Ci gauten Milchkühen von der Mitte der Strichen vom Euter 
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e aus nicht conſtanten Herden ſich wählen, wie folgt: 1) eine ſchlechte 
. e 2) weniger Schurgewicht; 3) häufiges Pete 


etauft, nicht frei von erblichen 
furchtbar theuer werden. Redner 
n nicht verloren genen zu laſſen, 
odenverhält⸗ 


E 


1 : 1 


i 22 


zu ru, gewinnt an Ausbreitung und ift beſonders in dieſem Jahr 
— nachdem fämmtliche Schafweiden vertrocknet waren — vielfach zur Ans 
wendung gekommen. Als Sauerfutter bilden die Lupinen ein werthvolles 
Nährmittel auch für Milchvieh. (Gleiwitz. 

Futter⸗Mais wird ſowohl auf gi eren Gütern, als in neueſter 
Zeit auch auf Ruſtikalbeſit angebaut. Unter günjtigen Eulturverhältniſſen 
war der diesjährige Ertrag trotz der enormen Trockenheit immerhin noch 

n lohnender, während derſelbe unter Durajenittänerhältniflen und in 
Folge ungünſtig getroffener Saatzeit außerordentlich zurückblieb. 


Gärtnerei und Oöſtbau. 

Der Anbau von Gemüſe wird nur in der Nähe Breslau's, Liegnitz 
und der größeren Provin e in einiger Ausdehnung betrieben. Auf 
dem platten Lande erftredt ſich dieſer Culturzweig höchſtens auf Gewin⸗ 
Me des eigenen Bedarfs, oder deckt auch dieſen nicht einmal. In den 

gbaubiftricten Oberſchleſiens findet dieſer letztere Fall ſtatt; dieſelben 


der Kleinbeſizer und fo. unmerklich iſt in vielen Diſtricten irgend eine Mens 2 Federvieh 
dung zum Beſſeren. Namentlich And es erhebliche Theile Oberſchleſiens, Die Geflügelzucht liegt darnieder. Nur der Gänſezucht wird in eini⸗ 
ar deal dieſer Wahrnehmung die Unterlagen geben. Das Na der gen Kreiſen eine gewiſſe Yu fmerkfamteit ſelteng des ieh eis gewidmet; 
uſticalen gehört dort fait ausſchließlich der Landrace an, ift Hein, wird dort gewährt fie in ihren Producten einen Export- Artikel, der ſich auch 
. kümmerlich ernährt, und giebt ſolcher Haltung entſprechende, über die Grenzen der Provinz hinaus erſtreckt. 
unglaublich niedrige Erträge. RE Nach den Beſitzverhältniſſen vertheilt ſich unſer Viehſtand nach der 
: 5 S 0 48 b ne = hi Zählung von 1867 folgendermaßen: 
5 1 7 1 7 e vieh, 
705825 See 39,0 fie an f e r und Jung 4 ER rang oder deren Stellvertretern reſp. den Anſtalten 
m December waren vorhanden 1,234,919 Stück, und darunter erde: indvieh (überhaupt): i : ieh: 
Den, die Gefen e ned zung beidgt dena 11173 Cha ober l bee e ee e geen, 767858 
„Die Geſammtverme eträgt demnach 11,179 Stück oder Schweinevieh: Zi ieh: 9 
0,90 pCt. . 6300 Yon Age 


ie Hauptvermehrung umfaßt aber die Kühe, nämlich 31,931 Stück Anderen Einwohnern der Gemeinde (des Gutsbezirks) angehörig: 
oder 4,19 pCt.; ferner vermehrt erſcheinen die Zuchtbullen um 583 Stück“ Pferde: Sinpoieh (überhaupt): Kühe . Saadieh. 
11,033 2,813 27,942 6,391 


: Nell oder 3,59 pCt., dagegen abgenommen haben Kälb 
Be Gemüſe aus entfernteren Kreiſen, ja ſelbſt aus Oeſterreichiſch⸗ 8936 Stuck ober 754 pot. und die Oer — 12309 Sud den un Schweinepieh: Jiegenvlch 
Der Ertrag der verſchiedenen Obſtſorten iſt überwiegend vorzüglich, Ieeen 46,736 19,646 


Inwieweit der Zählungsmodus auf die, bei der ſtattgehabten Ver⸗ Forenſen angehörig: 
mehrung der Kühe, nicht anderweitig erklärbare Verminderung des Jung⸗ de: Rind I 3 e insb : - 
viehs von Einfluß geweſen iſt, vermögen wir an dieſer Stele ni ya 1007 N e N a: S 
erörtern. Der Natur der Sache nach erſcheint aber die Annahme gerecht⸗ 
fertigt, daß einer immerhin erheblichen Vermehrung der Kühe nicht eine 


er deckt nicht nur unſern heimiſchen Bedarf, ſondern geſtattet Export. Der 
Preis ift leider ein ſehr niedriger, weil der Obſthandel Schlesiens noch 
weren beheben ausgebilbe 15 a 

rſchen haben durch die ganze Provinz vorzüglich reich getragen 
und waren von ausgezeichneter Cute e 


7 


Schweinevieh: Ziegenvieh: 
434 3:8 9413 


en sh r Abnahme des Jungviehs gegenüberftehen kann, w — wi i Bi indvi ; 
e,, / ann "N Ami x |  >7 Mm St Bay Ani a 
fie kamen in Folge der großen Trockenheit nicht zur vollen Ausbildung. lichen Theil ag Anlauf außer le ichen Behn. und nur zum unweſent⸗ derſelbe betrug 1864: 1,907,690 Stück. 


Was die weſentliche Verminderung des Ochſenbeſtandes anlangt, Dieſe Vermehrung von 35,206 Stüc, 
iſt dieſelbe jedem erklärbar, der die Sur 7 C woe 


Pflaumen gaben eine ſehr reichliche Ernte, beſonders ausgezeichnet 
waren ſie auf ſchwerem Boden. x iR: 


„Gemüſe iſt meiſt — mit Ausnahme der Gurken — vollitändig n 0 ö 
en = Saen Kopfkohl gab auf ſchweren Böden und in feuchter bee zum Zuge in vielen concreten Fällen zu beobachten Gelegenheit Hier wurden gefunden 1887: est 
ende Ernten. be; 5 g 1145 
Das in Proskau gegründete und dieſen Herbſt dem Unterricht eröff⸗ Der Rindviehſtand des ganzen u ee d. h. eine Verminderung des auf Haupt Rindvieh keducirten Geſammt⸗ 
ae gen gr ini le u. 1 * si b 1 — dagegen im Jahre 1867: 5997964 Stüc viehſtandes um 75,516 oder 0,66 pEt. 
inz von ſegensreichem Einfluß fein. Unſeren diesfallſigen g - 91: 9,997,964 Stück, \ A 3 
Wahrne — — wir nicht es künftig an dieſer Stelle ſo daß ſich eine Verminderung von: 114,030 Stück, Vieh krankheiten und Veterinairweſen. 


0 
oder 1,86 pCt. ergiebt. Daß dieſe Verminderung der Stückzahl durch eine In N Bezirken zeigte ſich in bisher nicht wahrgenommener Aus⸗ 


Ausdr x i 
ud zu geben werthvollere Qualität de oder theilweis ausgeglichen, oder vielleicht noch | dehnung Tollwuth der Hunde. 


Weinbau. 

Seit dem Jahre 1811 fand in den 1 um Grünberg 
keine ſo frühe Leſe ſtatt, als in dieſem Jahre; ſie begann mit dem Iſten 
October. Das Ergebniß derſelben 1 ungewöhnlich reich und von aus⸗ 
ezeichneter Qualität. Mit Ausnahme einiger Sommerwochen, welche 
ngeres Ausbleiben von Regen beklagen ließen, iſt die Witterung wäh⸗ 
rend der Blüthe der Trauben, ſowie während deren Zunahme, Reife und 
Leſe eine faſt vollendet normalmäßige geweſen. Der Moſt zeigt 17 bis 


überwogen werden dürfte, möchte wohl kaum zweifelhaft bleiben. Wenn n einem Falle (Winzig⸗Wohlauer Verein) wurde durch Ankauf von 
wir mit Recht zu der Annahme hinneigen, daß 125 Werten der Qua: Schafvieh aus der Provinz Poſen, die bei uns ziemlich unbekannte Poder. 
lität in Schleſien mit den Ergebniſſen des ganzen Staates in den letzten krankheit eingeſchleppt; fie blieb aber auf die eine inficirte Heerde bes 
3 Jahren gleichen Schritt gehalten hat, ſo ſteht unſer Vereinsbezirk bei ſchränkt und forderte keine weiteren Opfer. — Die früher in Schleſien 
einer Geſammtvermehrung von 0,90 pCt. gegenüber einer Geſammtver⸗ viel verbreitete Traberkrankheit hat in Solge Anwendung rationeller Züch⸗ 
minderung von 1,86 pCt. des Staates, dieſem gegenüber in einem fehr tungsprincipien und Einführung friſchen Blutes aus gefunden Heerden 
erfreulichen günſtigen Verhältniß. ö an In Augen it ber Bent tn ee 
25 pCt. nach der Häusler'ſchen Wage, — ein Gehalt, der im Wein un: i a Nr onD „TNBIEE TS ZAEnbeetVen. ein 
1050 8½ bis 12 ½ pCt. Alkohol er eben wird. Der Moſt enthält 6 pro 771 1 Abc. 4 — Dortzefichen 1 1925 er 5 und Derbit in nac 
N e Weinſäure. — Demna dürfte die Güte der Grünberger 68er Die immer höher ſteigenden Güterpreife und die hierdurch bedingten lichem n ftehender. Seit dem Erlöſchen der Rinderpeſt in 
Weine zwiſchen den ausgezeichneten Jahrgängen 1846 und 1834 anzu⸗ er öhten Anforderungen an die Bodenerträge find Urſache, daß die Brach⸗ dem ſüdöſtlichen Theile unſeres Bezirks find epizootiſche Krankheiten glück⸗ 
nehmen ſein. haltung immer ſeltener wird. it dieſer Wee der Weidegründe licherweiſe nicht wieder aufgetreten. Auch waren im laufenden Jahre die 
Der Umſtand, daß die Weinleſe bei Grünberg früher als am Rheine eht Hand in Hand eine Pi vorſchreitende Reducirung der Woll⸗Schaf⸗ ſporadiſchen Milzbrandfälle ſeltener als in den Vorjahren.. Dagegen 
möglich geweſen ift, möchte einigermaßen für die vollkommene Berech⸗ heerden. Es weicht das Wollſe af naturgemäß der intenfiven Bodencultur. : f ; ie 
ndererſeits will für diejenigen umfangreichen Sandböden unſeres Be: Grade ihre Opfer zu fordern. Ein regelmäßiges Impfen, wie im Magde⸗ 
zirks, welche den heutigen hohen Werth weſentlich mit dem Lupinenbau burgiſchen, will ſich nicht Geltung derſchaffen, obgleich Fach⸗Autoritäten 
verdanken, ſich in der Rindviehhaltung kein Erſatz für das Schaf bieten. daſſelbe als wirkſames Vorheugungsmittel dringend anempfehlen. 
— Die Beſitzer dieſer Bodenkategorie werden durch den niedrigen Preis Leider find dieſer Krankheiksform in dem Zeitraum, über welchen wir 
für die Wollproducte beſonders hart getroffen. hier berichten, in Folge eingeſchleppten Contagiums, einige der werthvoll⸗ 
.Der Abſchlag in den Preiſen berührt vorzugsweiſe die im Adel und ſten und über die Grenzen der Provinz hinaus rühmlich bekannten Zucht: 
in der Feinheit nach den dolle einſeitig auf Maſſenproduction gezüch⸗ heerden vollſtändig unterlegen. e 
teten Herden, — nach den Wollen derſelben iſt keine Nachfrage vorhanden Vienenzucht 
— während die feineren Kategorien, welche der früheren ſchleſiſchen Zucht⸗ 8 b \ Br a: 5 
richtung treu blieben und namentlich keine Fettſchweiß⸗Ueberladung zeigen, büd aufe dieſes Jahres haben wir einen General⸗Bienenzuchterverein 
ſich ſeikens der Fabrikanten erhöhter Aufmerkſamkeit erfreuen. a e er die Specialvereine und die einzelnen Bene zu gemein 
Die Zucht der reinblütigen engliſchen Fleiſchſchafe hat im ablaufenden em Streben und zu einheitlicher Förderung der Bienenzucht vereinen 


i b h ſoll. Dieſem Vereine find bereits 9 Localvereine und 29 directe Mitali 
eno > \ ne fi ie: 
Jahre ebenſo wenig merklich zugenommen, als die der franzöſiſchen Ram: per beigetreten. Eine im Herbſt d. J. abgehaltene Generalverſammlung 


bouillets. — Dagegen findet die Kreuzung der Southdowns und Ram⸗ 4 
bouillets mit Ani 9 85 vermehrte Beachtun 0 war von etwa 70 ſchleſiſchen Imkern beſucht. Die angebahnte Centrali⸗ 


Eine Anzahl Zuchten wendet ſich mehr und mehr von der Production] ſation erſcheint beftimmt, den Impuls zu geben für eine erhöhte Thätigkeit 
einen e ste Ken u m 7 5 1 F welches in unſerem Bezirk Berechtigung und 
m December v. J. wurden in eſien gez ‚Sol, ale, Der diesjährige Honig⸗Ertrag war in den ration ieb, 
. ell 
e e feine Wollſchafe (Merinos) und 915,299 andere ten im Allgemeinen ein hr zufkiedenſtellendet, — dag 5 gen biich de 
im December 1864: 2.807.231 mehrung der Völker eine ſehr geringe. 
2 18561: 2,611,743, Die Zählung 1867 weiſt nach 136,934 Bienenſtöcke, gegen 112,532 
4 1858: 2.379,505, = e 1864, mithin eine Vermehrung von 24,402 Bienenſtöcken oder 
: 1855 455 Guter Honig wird in Scheiben per Pfund mit 10—12 Sgr., in grö⸗ 
x 13849: 2,886,834. org en 2 5 5 I en 5 ge a etwa 18 
an 1 ARE ; i r. per . Uebrigens klagen unſere er über ungünſti 
5 = e e e bel e weiſt das Jahr 1849 Abfapverbältnifie, Auch ſcheint der Zeltpunkt des großen Breslauer ie 
zwar um 507,329 Stuck oder 17,57 pet.; dieſem Micrie e Stine der marktes (ſtets Donnerſtag in der Charwoche) nicht richtig gewählt. Ein⸗ 
Schafzucht 5 weiſt die letzte Zählung allerdings eine Vermehrung . 15 nn denn 95505 VVV Honig: 
auf von 251,612 Stack oder 10,57 pCt, dagegen beträgt die Verminde märkten in den Provinzi gegangen. 
8 W wei Kit bee Stück nd Beichte de ie wir oben ſchon Heidenzucht. 
andeuteten, weiſen Wahrnehmungen un ichte darauf hin, daß für die Unter ſpecieller Bezugnahme auf unſere Anführungen in de 
i „daß m 
eee e e eine, wenn auch langſame, doch ſtetig fort: | 1867 baden 185 39 ig 910 Ey rg uhren daß (ir 
90 ; diesjährigen Erträgniſſe leider ſehr geringfügig find. 
eee Ae en ee Die Vocons-Production Schleſens being circa 1900 Metzen. 
1867 18,820,780, - Nach Steglitz bei Berlin wurden davon verkauft 917 Pfd. (1%, Pfd. 
. : — 808250 ungefähr 1 Metze), nach Leſchwitz bei Görlitz gingen 1190 Metzen, und 
; Verminderung: 508,250 Stück oder 2,63 pCt, circa 12 Metzen mögen grainirt worden fein. ö 
. in Schleſien Verminderung in derſelben Periode 6,27 pet., Trotz der günftigen Witterung trat die Pilzſucht abermals ſehr ver: 
alſo eine weſentlich ſtärkere als im ganzen Staate, — eine Abnahme, heerend auf, fo daß ein Rückgang im Ertrage von 2570 Metzen im Vor⸗ 
50 hen ben h in feiner, a et enieöhe: 55 jahr u — Metzen im abgelaufenen hervortritt. 
abgeſehen von der vorſchreitenden erge er er Vorſtand des Sei i i i 
Individuen —— die Berlingerung des nes der Testen Zäbl⸗ eidenbauvereins erhielt durch die Fürſorge des 


) 5 Herrn Miniſters 7 japaneſiſche Origi } 1 — 

. Hand in Hand geht und bedingt wird durch eine Vermehrung des und Grünſpinnern, nebſt Nach e a 

indviehbeſtandes und theilweis auch der Schweine. die an etwa 10 der bewährteſten Züchter vertheilt wurden. Während die 
Schweine. 


ſcheint die Lungenſeuche in den Fabrikwirthſchaften in nicht vermindertem 


es deſſen bei ſeinem mehr als 700jährigen Beſtehen — 
; er Verſandt der Speiſetrauben hatte diesmal bereits Ende Auguſt 
egonnen. 


c des dortigen Weinbaues ein vollgiltiges en ne ablegen, bedürfte 


Jorſtwirthſchaft. 
Dem Holzwachsthum war der regenloſe Sommer wenig günſtig; am 
meiſten litten die jungen . und die 8 Inſektenſchä⸗ 
digungen find nicht beobachtet worden. Eichenniederwaldbetrieb gewinnt 
in denn Bezirken an Ausdehnung, da die Nachfrage nach Eichenborke 
noch fortwährend im Zunehmen iſt und die durch dieſe Nutzung per Mor⸗ 
gen erzielten Erträge denen angrenzender Ackerſtücke von ähnlicher oder 

gleicher Bonität, häufig nicht nachſtehen. — 

In den Hochwaldungen haben die maſſenhaften Schneefälle des ver⸗ 
1 theilweis nicht unerhebliche Verluſte verurſacht; dieſel 

en erſcheinen jedoch geringfügig gegen die ausgedehnten en 
welche die Orkane vom 7. und 12. aldungen 
verurfadht haben. ei 88 

Die Eichelnutzung iſt dieſes Jahr im Durchſchnitt eine ſehr ergiebige. 

Der Abſatz für unſere Waldproducte iſt z. 75 ein ſchleppender und 
die Preiſe haben bezüglich der Nutzhölzer einen Abſchlag erlitten. 

Die Forſten des Domainenfiscus, der Communen, der Großgrund⸗ 
beſitzer und der todten Hand erfreuen fi) a fortgeſetzt ſorgſamer 
Pflege und rationeller Cultur. Dagegen hat der Kleingrundbeſitz nur aus⸗ 
nahmsweis eine Kenntniß von dem großen Werth des Waldes. Nament⸗ 
lich wird aus unſern Gebirgsdiſtricten darüber Klage geführt, daß der 
Bauer nur ſelten einem Baume Schonung angedeihen läßt, daß er ſelbſt 
an für Ackercultur ungeeigneten Bergabhaͤngen die Waldpparzellen rodet, 
um aus denſelben einige magere Ernten zu ziehen. Hierzu kommt, daß 
ein freudiger Holzwuchs ſchon um deshalb nicht ſtatthaben kann, weil die 
jungen Beſtände durch Behüten mit Vieh in ihrer naturgemäßen Aus⸗ 

ildung häufig behindert werden. \ 
o die Waldeultur aber durch ein dringendes Bedürfniß der Landes⸗ 
cultur geboten iſt, bleibt dringend zu wünſchen, daß im Intereſſe der All⸗ 
emeinheit der gegenwärtigen Waldverwüſtung Einhalt gethan werde. — 
eſer Anſchauung ſcheint das vom Herrn Miniſter den Kammern vorge⸗ 
legte Geſetz, betreffend die Bildung von Waldgenoſſenſchaften, Rechnung 


trägen zu ſollen. 5 7 5 
DThierzucht und Thierhaltung. 

Die der Futerproduction wenig günſtige Witterung in der abgelau⸗ 
fenen Vegetationsperiode hat die baltun unſerer Viehſtapel in einem 
angemeſſenen Futterzuſtande, zu einer ſehr wier en und in vielen Fäl⸗ 
len koſtbaxen gemacht. In nicht wenigen Wirthſchaften mußte in Folge 
völligen Mangels grüner Futtermittel mitten im Sommer zur Trocken⸗ 
1 übergegangen, und es mußten Vorräthe an Heu und Stroh 

Angriff genommen werden, welche für die Winterperiode beſtimmt 
waren. Auf dieſe Weiſe wurden dort die ohnedies nur mäßigen Ernten 
an Rauhfutter vorzeitig verringert und die Koſten für die Ernährung 
durch außergewöhnlichen Zukauf von Kraftfuttermitteln weſentlich erhöht. 


Bferdezucht. 
Es deckten auf 56 Stationen 158 königliche Hengſte 7517 Stuten und 
war 829 mehr als im Vorjahre; von dieſen Hengſten ſind 24 Vollblut, 
8 ercherons, die ſämmtlichen anderen Halbblut. In Mittelſchleſien ſind 
2 Stationen zugetreten, nämlich: eine dritte im Kreiſe Brieg, eine zweite 
im 2 u. Außerdem deckten in Oberſchleſien 65 Privathengſte 
tuten. f 
Acht Stutenſchauen in den Kreiſen Leobſchütz und Coſel boten nach 
Mittheilungen des Herrn Directors des Königlichen Landgeſtüts zu Leubus 
ein gutes Bild fortſchreitender Veredelung. Außer jenen Schauen wurden 
15 noch Stutenſchauen in Verbindung mit einer Prämiirung aus dies⸗ 


ecember in ſehr vielen 


8 


Raupen aus den reproducirten Graines, wie ſchon erwähnt, meiſt der 
Pilzſucht verfielen, ergaben die Original⸗Graines ein überau ant 
Reſultat, — ſelbſt inmitten und unter kranken Raupen. . 
Hinſichtlich der Einführung des Eichenſpinners findet der Seidenbau⸗ 
verein fein früheres Urtheil aufs Neue beſtätigt. Derſelbe glaubt wegen 
der Schwierigkeit und Unſicherheit der Zucht, ſowie des ſehr geringen 
Werthes der Cocons, weitere Verſuche, dieſen Spinner einzuführen, auf⸗ 
geben zu ſollen. (Fortſ. folgt.) 


— EEE NEE ICREEDREIENEETEERET EEE EEE 
— Wir machen unſere Lefer auf den neu erfchienenen Haupt⸗Catalog 


Gezählt wurde 1867 eine Gefammtzahl von 
445,563 St. Verm egen 1864: 108,888 St. oder 32,34 pCt. 
1864: 336675 chrung geben 186: 191.084 + 8656 
1861: 215,041 = s 1858: 28,342 » = 15,18 » 
1858: 186,699 = „ 13855: 70454 » 60,60 
1855: 116,245 i 
Dieſe Zahlen weiſen eine umfangreiche und andauernde Zunahme des 
Borſtenviehs nach. 8 
Im Staat wurden gezählt: 
1867: 3,802,143, 
1864: 3,2575531, 
Vermehrung: 544,612 Stuck oder 16,72 pet. 
gegenüber einer Zunahme in Schlefien von 32,34 pCt. 


Ziegen. : 


igen Fonds, des beften Materials, abgehalten von den Vereinen zu 

55 au, Beuthen 808, Camenz,. Namslau, Neumarkt, Oels. Auch 
wurden an die Vereine 1 5 O.⸗S., Brieg, Namslau, Neumarkt, Oels, 
Peiskretſcham und Rybnik unſererſeits Frei⸗Deckſcheine verabfolgt. 

Die im December v. J. aufgenommene Zählung ergab eine ene 
ahl von 260,657 Stück — darunter 37,240 Fohlen, 814 Zuchthengſte, 
1154 Zuchtſtuten, 179,855 Dorzugätueife in der Landwirthſchaft benutzte 
Pferde, 12,874 Laſtpferde und 23,710 andere Pferde. Dagegen waren bei 

der vorletzten im December 1864 ſtattgehabten Zählung vorhanden: 

244,750 Stück, ſo daß ſich in den letzten 3 Jahren eine Vermehrung von 

15,907 Stück oder 6,49 pCt ergiebt. . 
d 14555 von 1861—1864 betrug die Vermehrung (1861 = 


Briefkaſten der Redaction. 
Unſere geehrten Mitarbeiter erſuchen wir, bis auf Weiteres ihre 


geſchätzten Beiträge an die Verlagshandlung Eduard Trewendt 
hier zu adreſſiren. Ä 


Beſitzveränderungen. 
Durch Kauf: ß 


das Rittergut Ober⸗Goldmannsdorf, Kr. Pleß, vom Rtgbſ. 
e in del Hbf, Baron v. Heiner n 
a 3 : 
das Bauergut Nr. 1 zu Bersd „Jauer, von d 
Mathilde Ilgner an den Sant Kal Ja 1 2 unverehel. 


er 
2018 Stach 42,763 oder 21,17 pCt. nn: 

Der der letzten Zählung zu Grunde liegende Zeitabfchnitt weift dem⸗ 
nach einen nur geringen Procentſatz der Zunahme auf. — Dem Ergebniß 
des ganzen Staates alten Beſtandes gegenüber iſt aber auch die Zunahme 
von 80767 noch eine günſtige. 
> 1864 waren im Staate 7 8 1,899,434 Stück, 


Die Geſammtzahl betrug 1867: 126,037 Stad, 
1867 waren im Staate vorhanden 1,878,167 Stück, ſammtzahl 


gegenüber 1864: 95,281 Stück, 
3 gegenüber { 
Die Vermehrung fchreitet nach dieſen Zahlen erheblich fort; fie bes 


trägt von x 
186164: 23,590 Stück oder 32,90 pt., 
186467: 30,756 Stück oder 32,28 Pt. 
Die Ziegenhaltung im Geſammtſtaate hat ſich ebenfalls in letzter 
Zählperiode vermehrt: 


8 Wochen ⸗Kalender. f 
£ ieh⸗ und Pferdemärkte. 
In Schleſien: Februar 8.: Bernſtadt, Dyhernfurth, B S. 
Coſel, Ottmachau, Gör itz, bebe gg e Beli ner — 
9: Strie br, 1 be 10: Rimpt 3 

n Poſen: 8. — 9. Brätz, ER 
2 N Kröben, Mastec 8 chwetzkau, Sulmierzyce. 


— —— ö — 
Hierzu der Landwirthſchaftliche Anzeiger Nr. 5. 


fo daß ſich eine Abnahme von. 21,267 Stück 
oder 1,13 pCt. in den altpreußiſchen Provinzen ergiebt. 

Aus dieſen Zahlen auf einen Rückgang der Pferdezucht ohne Weiteres 
ſchließen zu wollen, dürfte jur Zeit noch verfrüht ſein. Jedenfalls influen⸗ 
citte hier theilweis der ſtarle Export an Pferden vor Beginn der 1866er 
N Jelbadge, und der ſtarke Verbrauch an Pferdematerial durch unfere eigenen 

een. 


Nindvieh. f — waren en ö 45 
So viel Sorgfalt der Rindviehzucht und Haltung ſeitens des Groß⸗ waren vorhanden 145,321, 8 Zn en 
ndbeſitzers 5 — wird, und fo große Fortſchritte hier in letzter Vermehrung 174,062 Für die Redaction: O. Bollmann in Breslau. 


eit zu conſtatiren find, jo wenig leiſtet in dieſer Beziehung immer noch oder um 19,98 pCt. Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


yo 8 u ak 92 72 
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Erſcheint alle 8 Tage. 
Inſertionsgebühr: 
1¼ Sgr. pro 5ipaltige Petitzeile. 


andwir 


aftli 


Redigirt von Wilhelm Janke. 


r Anzeiger. 


Inſerate werden ommen 
in der Expedi o ee 
Herren: Straße Nr. 20. 


Nr. 


Der erſte Congreß Norddeutſcher Landwirthe. 


Schluß.) 

Wollten doch diejenigen, welche der Commiſſion ihre Unter: 
ſtützung zu Theil werden laſſen mochten, von der Befürchtung ab⸗ 
ſehen, als ob durch Einſendung ſtatiſtiſchen Materials, wie überhaupt 
durch Mittheilung von Anſichten und Erfahrungen für die Aeten, 
ſo wie für den Bericht, den die Commiſſion für landwirthſchaftliches 
Genoſſenſchaftsweſen zu erſtatten hat, längſt Bekanntes oder Dou⸗ 
blette ngeboten werden. Dieſe Befürchtung dürfte ſchon aus dem Grunde 
nicht Platz greifen, weil ſelbſt in den einfachſten Formen des Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſens die verſchiedenen örtlichen, die wirthſchaftlichen 
und perſoͤnlichen Verhältniſſe der Betheiligten zu ganz verſchiedenen 
Formen der Statuten, und zu ganz verſchiedenen Geſchäftsergebniſſen 
geführt haben werden. 

So nun auch hier das Wort: „Eines ſchickt ſich nicht für 
Alle“ Wahrheit iſt, ſo gewiß ſich Vorſchriften für das landwirth⸗ 
ſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen nicht blos aus dem Gedanken abſtra⸗ 
hiren, auch nicht nach einer Schablone fertigen laſſen, ſo gewiß liegt 
ein Verdienſt darin für die ſichere und erfolgreiche Entwickelung unſe⸗ 


res Culturlebens, wenn Jeder, ſoweit ſeine Erfahrungen reichen,, 


Zehnter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Was bezweckte denn der Congreß Rorddeutſcher eandwirthe durch 
die Erörterung wichtiger Fragen über Creditverhältniſſe, Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen, Vereinsweſen, Verkehrsverhältniſſe und den Modus rich⸗ 
tiger Beſteuerung? — ſicherlich den Austauſch und die Verbreitung 
richtiger Anſichten darüber, wie die Production nothwendiger und 
nützlicher Güter für das Daſein der Menſchen billig und zweckmäßig 
belebt, in richtige Bahnen gelenkt und geſichert werde. Gelingt 
dies, dann dienten jene Beſtrebungen nicht mehr den 
Intereſſen eines Standes allein, ſondern dem Heile 
Aller, denn bei ſonſt gleichen Verbäöltnifſen wird der⸗ 
jenige Staat der glücklichſte und mächtigſte ſein, welcher 
in der Arbeit ſeiner Mitbürger das größte Arbeitspro⸗ 
duct an materiellen und immateriellen Gütern, daher 
den größten Reichthum und ſomit die größte Steuer⸗ 
kraft aufzuweiſen hat; dann iſt er gefeit gegen äußere 
Feinde und kann in Ruhe ſeine inneren Aufgaben erfüllen. 


Amtliche Marktpreiſe aus der Provinz. 
(In Silbergroſchen.) 


75 Februar 1869. 


40 vorübergehende Erſcheinung, die von der zeither vorherrschenden or 
aͤftsſtille 99 — Aalen ber auf Ng wurde 


Weizen war An orwoche zu ſeſten Preiſen leicht verkäuflich, welche 
Be Ba ar od 9 . 0 5 3 nur zu 7 
iſen Beach m 
luſt pr. 84 Pfd. Welker a 9 585 — harter * Sgr., ki 
—80 Sgr., pr. 2000 Pfd. pr. Fe SET Br. — Noggen zeigte im — 


ſchränkt. l heutigen Markte b. daa bei mangelnder 20 


Der ten 
105 Verhalten, bei Ra ben eh sverkeh 


chwerfällig behauptet. Zuletzt galt vr. 1 e 
19 Thlr. Br. u. Gld., * — 4970 Thlr. Br., 


cl 6 48% 1 
Br., lg 48% Thlr. Br. u. Gld., Mai⸗Juni 40 15 — 
Mehl zeigte ſich bei Flörentzen, A 5 ‚Br „on. Thlr. 
Centner unverſteuert Weizen 1. 4—4½ Thlr., Roggen: 1. 3 —3 7 J Th 

* 3% u? Thlr., in Partien billiger erla en, ae 
mehl 54— 58 Sgr., eizenſchaalen 42 — 45 S 705 7 erſte bewahrte an⸗ 
dauernd ſchleppendes Seh 1 zumal das Angebot geringer galiziſcher Qua⸗ 
lität Käufer wenig anregen konnte. Wir notiren per 74 Pfb. 54—59 Sgr., 
weiße 60 bis 62 Sgr. bezahlt, per 2000 Pfund per Februar 53 Thlr. Br. — 
Hafer behauptete ſchwach — letzten frieden der Umſatz war nicht 
belebter als in der Vorw Wi co Gaar 
36 bis 38 Sgr., e 38 bis 40 en e per N 2000 Pfd. per Februa 


ie 
haben. e 


si 


mit denſelben nicht zurückhält, ſondern dieſelben mittheilt, damit fie | SEI SIEINI al S Bel SIE > alen Br. ‚April Rai N ut Sell Dir notiren heute Kocherbſen 
weiteren Kreiſen zugänglich werden. | 1.3500 | 191 obne, Kaufluft 4 Ei 65 bis 92 8 Sm Futtererb en 58 58 2 Sar. 

Wer wollte die große Bedeutung des Genoſſenſchaftsweſens] Da. TI mim, Eu Wicken ö 2 fund. Linſen kleine, 70—80 . 
auch für die Landwirthſchaft leugnen? wer wollte den Einfluß des⸗ S feng 3, 0 ener 5 n ſchleſ. Mg ya 

2 — S828 = 1 

ſelben auf das ſittliche Selbſibewußtſein der Völker anzweifeln? wer S 8 S EEH 70 Sgr. Gelenk he 00-85 8 0 fechebäbuen Dr. 90 P. 20.00 en 
wollte beſtreiten die ſchon vieler Orten durch daſſelbe erreichte Zör- | E37 8.8 8 3 3 2 1 70 5 u. dal. pr. 90 Bio 3 Sgr. Buchweizen 8 25. Sgr. 
derung unſerer materiellen Intereſſen, welche denn doch einen ſiche⸗ A8... I Go bezahlt. bite, oe — Ale 5460 Sgr. pr. 84 Pfd., ges 
ren Grund für den intellectuellen Fortſchritt und für den Sieg der ; eee eee 5 en Malen 5 En lr. pr. 176 on unverſteuert nominell. Kukuruz 62 
Sittlichkeit darzubieten vermögen [ TTT Ä 

Und wenn das Alles vieler Orten verworfen oder als Utopie I ee 25 RER 99 5 an nete e Di Aue nit mei un 
dargeſtellt wird, fo werden doch diejenigen es gelten laſſen, welche 7 281 2 8 7 27 55 9 böher waren, jo gab das doch dem Markte eine entſchieden feſtere Haltung; 
Verſuche gemacht und Erfahrungen aufzuweiſen haben im Bereiche & sell & 8 ka ze 5 die Inhaber namentlich wurden zurückhaltender und erzielten auch zum 
des Genoſſenſchaftsweſens; und ſchlugen jene fehl, da iſt das Ver⸗ — * PR et 1 — — —— mi et ae an 
dienſt nicht geringer, wenn auch die Warnung an unſer Ohr klingt, 2 2 u ini Hoden 18% -—15% Thlr. bro 100 Pin 7.7715 en 
und wenn man uns die Klippen zeigt, die wir zu vermeiden haben. DIS TırıaH behauptete ſich bei einiger Nachfrage in as ziemlich beſbelnten Angebot 

Bringt nicht faſt jeder Tag aus faſt allen wirthſchaftlichen Ge⸗ & 8 — w gg an Dich em 1 An 775 — i 
ter = Ge nicht zu ſäumen mit den Gegenmitteln 5 a 8088 = 2 berläuflich. Wir nofiren gering bi fein mittel 12 — 10 “zu, mitteliekn, 
r e SSH SS 2 | | fein uno badjein uns Ja dafs ft 18. 25 khr. u Econel 

Sehen wir nicht, daß Mitglieder einer deutſchen Regierung die] 2 8 & 38 2 8 amen flau und geſchäftslos, ift 18—23 Thlr. — m notiren. — 
Einführung genoſſenſchaftlicher Lohnverhältniſſe freudig begrüßen und | > 8 8 2 mothee war bei f 5 oten gut preishaltend und iſt nach 
in ernſte Erwägung nehmen? 1 882 SI I 11 ar, fa 181 1 1 Qualität 874 —7 1 Thlr. 10 Eine, z —— Ex 5 5 ö 

Sehen wir nicht, daß man Recherchen anſtellen ließ darüber, wie | 8 S 8 8 & = 80 Areal — debt r 1 Mods 555 Br. 15 Ben 
ſich ſolche Lohnverhältniſſe in England geſtalten? — 8 8 ya Mon. 82%, hlr. bez. u. dh, 9 Br., Fa ae 8% Thlr. 

Sehen wir nicht, daß deutſche Regierungen eine Enquete veranlaß. | 1 E81 8131.81. li 5 2 9 — 5 Sin, a I X lr. — a 1 BL Y% bez., Nie Juni 
ten zur Erörterung der Frage, wie Creditinſtitute auf genoſſenſchaftlichen S i . „ 4 8 — S nah ir Dr. © 5 5 ae Br bu Oh borberrfihend 
r uhflenn en Sanenämni: eb: Smiäila:. A. 1.5 2 ne = wat immun bei der vn verloren. 4 von Spiritus fehlte 
Bankinſtitute zu wirken? Kl all 21 8 1 11 IIS | Erbien lich, v derſelbe ſehr reducirt und nur auf Erfüllung 

Sehen wir nicht, daß die Delegirten der landwirthſchaftlichen e Frühes 8 Kae Act Barone uletzt galt pro 100 Quart & 80% Haan 
Vereine in der Provinz Schleſien eine Central⸗Commiſſion erwählten | 8’ = oco 14 Thlr. 14% Thlr. Br., 14 „ pr. d. M. 14% Thlr. Br. u. 
zur Förderung des Genoſſenſchaftsweſens, und daß dieſe Central⸗ „ SSE ls Kartoffeln. | - GP, e 214% 95 ag 8 ” 0 14% * 1 or 8 
Commiſſion die einzelnen Vereine zur Bildung von Subcommiſſionen I— 2 . r. Star. — Sttob 9 — 10 Tir. pr. Schock 1 1200 und. ler 
aufgefordert, welche die Organe zur Belebung des Genoffenihajts: | SI. ALIS SIEH SE] SL | Heu der Ekr. biß 30 Sgr. pr. Schoc, — Butter 19—20 Sgr. pr. Duart, — Zwiebeln 
weſens, zur Bildung von einzelnen Genoſſenſchaften ſein ſollen? EIESIBI SIEIEIESIESINEI& Stroh, das Schck. 50 bis 55 Sar. pr. Schfl. 

Beſtehen nicht überall in Deutſchland Genoſſenſchaften? Gewiß, 7 S eee indſleiſch, Pfd. 
aber weniger bekannt ſind deren wichtigſte Formen, und daher er⸗ SI I LISISIITITT IT TTEIE * 7 
bitten wir Mittheilungen über ihre Einrichtungen und Erfolge. > 2 | | ISIS N 8 Landwirthſchafts⸗Beamte, {au 

Wenn es geboten erſcheint, daß gegenüber den durch mande | | 1 Sal II I lololsslzelli 1 — 44 ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Ver⸗ 
Maßnahme früherer Zeiten bevorzugten Induſtrie⸗ und Handelsinter⸗ SI S7Tes7 90718] Ss Tan] 1215 | Gier, die Mand eins⸗Vorſtände in den Kreiſen als zuverläßig empfohlen, werden unentgelt⸗ 


lich nachgewieſen durch das Bureau des Schleſ. Vereins zur Unterſtützung 
v. Landwirthſch.⸗Beamten hieſ., Tauenzienſtr. 56 b., 2. Et. (Rend. Glöckner). 


Von Freunden und Bekannten beauftragt, bin ich jeder Zeit im Stande, den 
Herren Gutskäufern über ſchöne verkäufliche Rittergüter Auskun a zu ertbeilen, 
Breslau, Paradiesgaſſe 10b. II. Bollmann, früher Gutsbeſitzer. 


eſſen auch die Landwirthe ihre Standesintereſſen vertreten, ſo ſchwebt 
dem Audsſchuſſe des Congreſſes Norddeutſcher Landwirthe und der 
Commiſſion für das landwirthſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen noch ein 
anderer Geſichtspunkt vor, von dem aus ihre Bemühungen gleichfalls 
beurtheilt zu werden verdienen. 


Breslau, 3. Februar. [Producten⸗Wochenbericht! Die Kälte bat 
im J 0 ge B Woche von Tag zu Tag abgenommen. 

bandel des hieſigen Platzes ſchien Anfang der Woche der 

Pd . vermehrte Kaufluſt angeregter, es war dies jedoch nur eine 


Für Brennerei beſitzer. 


Auf den von mir neu conſtruirten „Colonnen⸗Dampf⸗Brenn⸗Deſtillir⸗Apparat“ erlaube 
ich mir die Herren Brennereibeſitzer mit dem ergebenen Hinzufügen aufmerkſam zu machen, 
daß meine Apparate in kurzer Zeit eine ſehr große . gefunden haben. habe 
im verfloſſenen Jahre bei dem Nittergutsbeliger Herrn G. Goede auf Dambritſch, Kreis 
Neumarkt in Schleſien, einen a aufgeſtellt. Herr Goede wird gewiß gern 
b 15 ſein, au efällige ae über die Leiſtung meines Apparates Auskunft zu er⸗ 
a the fowie 5 geſtatten, daß der praetiſche Betrieb deſſelben in der Brennerei des Herrn 
Goede in Augenſchein genommen werden kann. Ebenſo übernehme ich die Einrichtung 
vollſtändiger Brennerei⸗Anlagen, die Lieferung ſämmtlicher Maſchinen, Apparate, Holzgeräthe 
und N n Zubehörs aa uſicherung reeller Bedienung und günjtiger Zahlungsbedin⸗ 

gungen. Mit Zeichnung für Brennereigebäude und der projectirten inneren Einrichtung, 
85 mit Koſtenanſchlägen, ſtehe A en gern zu Dienſten und halte mich den Herren 


ntereſſenten auf das Angelegentli 5 empfohlen. 
Rebe Regierungsbezirk Frankfurt a. O. J. Heiland, apa 
Marshall Sons & Comp. Locomobilen, Dresch- 
Maschinen und verticale Dampt-Maschinen, 
Smyth & Sons Drill-Maschinen und Düngerstreuer, 


Die Königl. Preuß. patentirte Kali Fabrik 


Paris vn; Claſſe 44 Goldene Medaille 


ur Ka Pr rüpaxate. Paris 1867. Claſſe 74 Silberne Medaille 


Meß 1868, Goldene Medaille für von Dr. A. Frank für Entdeckung und Nutzbarmachung der 
Ralivüngemittel. in Staßfurt Staßfurter Kaliſalze für den Ackerbau. 


empfiehlt nächſten Beſtellung, ſowie zur Pie ung und Fo düngung ihre erprobten Kalibüngmittel und Magnefinprä- 
en unter Garantie des Geh 516d. — Proſpecte e Stang ben 15 17 N und 1 . 9 4] 
aris 1 Claſſe 48 ehrenvolle Anerkennung einzi er Preis 
Für Glogau und Umgegend vertreten durch Carl von ade midt's ee Inſtitut. 


Vorster & Grüneberg in Staßfurt 


empfehlen den 11 Landwirthen ihren bewährten, durch 13 Medaillen, Ehrenpreife und Diplome ausg eihneten [5] 


che bl Goldene Medaille t de. bang liche Kalidl 
Menlion onorable oldene edaille für gliche Kalidünger 
für Nutzbarmachung der Staßfurter Kaliſalze. a er. aus Staßfurter Saltfalzen, 


a 2 88 Gehalt wird garantirt. Proſpecte und ſonſtige Auskunft über Fracht, Anwendung c. werden mit größter 


Varclnilig t ertheilt. 
Superphosphat |*" e MN sn abe ene, V Acer Patente u Peife 


kerguano, mit 1920 pCt. lösl. N Deutſchland, Fran Die England ꝛc. 
Anitioniat-Euperpbsöphat ana), w per Stidfiof, 16 paß l Neeber, von Den 5 Samuelson's Getreide-Mäh-Maschinen 
f a — a ehe mene TOR. bospberl, Meet ee ae Alle in 3 vorzüglicher Qualität und Güte der Bauart, empfehle Brad Gern 
Navaſſa⸗ Superpposphat | mit 10—12 pCt. im Waſſer lösl. bosphorſdure Me kr für di Forſt⸗ Cultur, dressen von Käufern 9 85 Maschinen N auf. 
„ 6 pCt. leicht löslicher Phosphorſäure, Durch n jr dan ef gen, H. 1. Humbert, \ Neue Schweidnitzerstr 9, Br oslau. 
ee 125 Fee 5 rale, jet Reue Dberfr. ie e nen Depot von H. J. Merk & Co., Hamburg. 


Dampf- Knochenmehl⸗Fabrif und 2 Superphosphat⸗ b viele dae 
ie no ippan in Naburg i. S. l Forsi-Werkzenge, 

NB. We Fe n at liefere den Netto⸗Centner mit 1% Xhle. ab Freiberg; den Bart, S 

t in Wagldg. dis Görlitz 5 Sgr., bis Lie ig 7 Sgr. bis be 10 Sgr. per Raſirmeſſer für jede Neichriemen, 
tr.), Hi see 0 Katar jo 5 0 er als möglic mit zukommen zu laſſen, da die Bu Ciſch· m 10 10 U und Gabeln, 


Phospho-Guano | , e bergen, 
Estremadura - Superphosphat ! 20 —23 * Geſammt⸗ Phosp 2 51 


davon 18—21 x löslich. 


jahr gen 10 deutend find, daß ich für hier nur noch 2000 10 Er, Haus gelang dent ünde, empfehlen in fein pulverifirter Waare: [43] 
—.— al . Carl Scharl & Co., Breslau, Weidenſtr. 29. 
| Tom. Scherokau bei Ponoſchau in Ober- aus Baker⸗Guano ſowie aus Kno⸗ 
MNationelle Aren See el Superphosphat Hence (eposum), Bern: 
N — n von — neueſte Mitthei „ gratis und gebe ee einen i eren ti 8 See Ku Chiliſalpeter, Staßfurter und Dr. 9 Ban salt ꝛc. 
Er — und 3 N iſt vorräthig reſp. zu beziehen durch die Comptoirs von Imiz in Ida⸗ 


W Werner, | 8 N 


Hrellan 
Paradiese 24. und Marien⸗Hüte bei Saarau und auf den Stationen * Breslau⸗ Heeburzer Bahn. 


Groß- Hammter pr. Jahnid (Bahnftation), Kreis Mderminde, 
Auf ganz vorzügliche directe Verbindungen und auf meine in zwanzigjähriger Thä 
tigkeit als Landwirth erworbenen Erfahrungen geſtützt, habe ich die Lieferung von 


Milchvieh, Zugvieh und Pferden 


übernommen. Sie können von mir aus erſter Land bekommen: Holſteiner, (Wilſter Marſch) 


Ringöſen 


um Brennen von Jiegeln, Kalk, Thon⸗ „ 
Gips. Verkauf von Stamm-Schafen 


=, 8 2 waaren, Cement und 2 Breitenburger, Tondern, Angeln, Holländer, Oſtfrieſen und Oldenburger Kühe, Kalben, 
2 3 ht wegen Vebergan zu Fabrik- Kälber und Bullen: Tonderſche, Bairiſche, Voigtländer, Egerthaler und einheimiſche Zug⸗ 
28 Pp A 2 Von 0 mann 10 = betrieb d Mastun Ochſen; Dänische, Holſteiner, Hannöverſche und Preußiſche Pferde ‚aus Fohlen) und 2 
2 8 — erſpuren wei Drittel Brennmaterial und gehen bei richtiger Behandlung einen viel betrieb ung Mas E. ch bei meinen Lieferungen jede in der Billigkeit liegende Garantie. 
5 2 leichmäßigeren Brand als Oefen alter Conſtruction Jeglicher Brennſtof iſt ver⸗ Zu verkaufen bin ich beauftragt und weiſe Ich übernehme ferner die Vermittelung von Verkaufen von Thieren aus reinen, 
3 a 200 ſolcher Oefen ſind in verſchiedenen Landern bereits im Betriebe ich nach: Be edlen, einheimiſchen Juchten ſowohl von Pferden und Rindvieh, als auch von Schafen 
S8 Weitere Auskunft, Beſchreibungen, Zeichnungen, Atteſte ꝛc. unent eltlich [u 1 T. Frankreich die Elite einer Merino⸗ und Schweinen, und bitte um gütige Aufträge. 
522 2 „ . geltlich. tammheerde II. Ranges, von Cugnot⸗ Ich empfehle mich ſerner zur Vermittelung von Gutskäufen und Pachtungen, bin 
8 odr ich Hoffmann blut, im Ganzen oder in Posten nach | bereit, dem Käufer nach beten Kräften zur Seite zu ſtehen und werde nur ſolche Güter 
225 Baumeiſter und Vorſitzender des deutſchen Vereins für Wahl. 58] zum Kauf nachweiſen, die ich ſelbſt geſehen habe, wo alle Verhältnifje klar ſind und alle 
2 Fabrication von Ziegeln Kalk, Cement ꝛc 2) In der Provinz Sachſen die Elite einer wichtigen Schriftſtücke zur Einſicht vorliegen. Ich bitte die Herren Verkäufer und 
— « 1 4 N hochfeinen Tuchwoll⸗Stammheerde von Käufer, mich vertrauensvoll mit Ihren Aufträgen beehren zu wollen, ich werde bei größter 
Re Berlin, Kesse strasse Nr. 7. altbewährtem Blute und ſchönen großen Gewiſſenhaftigkeit und meiner ſehr ausgebreiteten Bekanntſchaft den Intereſſenten 


gewiß nützlich werden können. 
leber meine Perſon werden die nachſtehenden hochverehrten Herren gern Auskunft 
[2] 


geben: 
Amtsrath Bormann auf Schlauphoff pr. Seichau. 
Oeconomierath Fleck auf Beerbaum pr. Bieſenthal. 
Rittergutsbeſitzer Freund auf Dulgie pr. Preußiſch⸗Stargardt. 
Rittergutsbeſiher, Landrath a. D., Dr. jur. R. Friedenthal auf Gießmannsdorf pr. 


eiſſe. 
Oeconomierath Guthke auf Flemsdorf pr. Angermünde. 
Rittergutsbeſitzer Heine auf Stenzlau pr. Dirſchau. 
Oberamtmann Karbe auf Blankenburg pr. Seehauſen. 
Rittergutsbeſitzer Keidel auf Klein⸗Luckow pr. Straßburg. 
Rittergutsbeſitzer und Oberamtmann Kiepert auf Marienfelde pr. Lichtenrade. 
Geheimer Kriegsrath Mentzel, Director ſämmtlicher Remonte⸗Depots in Berlin. 
Rittergutsbeſitzer, Landesälteſter Schulz auf Gauers pr. Münſterberg. 
Rittergutsbeſitzer Zimmer auf Klonitz pr. Jauer. 
Näheres auch im Club der Landwirthe Berlin, Hotel de Rome. 
Für die Provinz Schlefien und Poſen wird Herr Staatsanwalt a. D. Carl v. Schmidt 
in Groß⸗Glogau fo gut ſein Aufträge für mich entgegen ge nehmen und etwaige Anfragen 
zu beantworten. — Hochachtungsvoll ergebenſt 


. cha a Ma Hugo Lehnert. 


Mir find in den Provinzen Schleſien, Sachſen, der Mark, Pommern, Poſen und Weſt⸗ 
preußen eine Menge Güter von einem Areal von 300 Morgen an bis zu den bedeutendſten 
Herrſchaften, mit Anzahlungen von 4 bis 250 wille übertragen, ich habe die meiſten Güter 
ſelbſt geſehen und kann die ausführlichſte Auskunft geben. Außerdem iſt mir in Holſtein 
eine ſehr rentable Thonwaarenfabrik mit Landbeſitz, ganz in der Nähe von Hamburg 
ein Landgut und in Pommern ein ſehr großes Mühlenetabliſſement, Dampf⸗Mehl⸗ 
und Schneide⸗Mühle an einem ſchiffbaren Fluß mit Landbeſitz zum Verkauf übertragen. 

Meine Bedingungen hei Vermittelnng von Gutskäufen ſind folgende: 

1. Käufer find nicht verpflichtet, mir irgend eine Proviſion zu zahlen, tragen aber bei 

Ferse Reiſen die Reiſekoſten. { 
2. Verkäufer zahlen mir nach vollzogenem Geſchäft und empfangener Anzahlung ein 


Formen, für Schleſien oder Poſen ſehr 
geeignet. ie’ fl 

Beide ſehr billig, ſelbſt im Verhältniß 
zur ſchlechten Wollconjunctur. 

3) empfehle ich meine importirten Ram⸗ 
bouillet⸗Böcke in Eldena, die ich wegen 
Aufgabe des . ran unter dem 
Koſtenpreiſe verkaufe und wie immer 
mit Original ⸗Certiſicat. 

Berlin, Halleſche Straße 1. 

Beh 


De: 


Das Dominium Siupsko, 


nn 


Di 
D 


comobilen und Dreschmaschinen 
Mahl- und Schrotmühlen für Dampfbetrieb, 
Drillmaschinen in jed. beliebig. Reihenentfernung, 
Pierdehacken und Düngervertheiler, 


empfehlen von unserem Lager hierselbst zu Catalog-Preisen, 


Umänderungen von Drillmaschinen 


auf 4 und 4½“ Reihenentfernung führen wir in unserer Fabrik hierselbst aus. 


shorton & Easton, 


[6] Breslau, Tauenzienstrasse Nr. 5. 


mer. 


im Alter von 17 8 
Schurgewicht pro 
bis 6 Pfund. Geſundheit 
garantirt. 


6ꝗ— a ——— 

Donnerftag den 11. März d. J. Mittags 
12 Uhr verkauft das unterzeichnete Dominium 
in öffentlicher Auction: 


68 Stück Rambouillet⸗Boöcke und 
15 = Electoral⸗Negretti⸗Böcke. 


Die Böcke werden für jedes den Minimal 
Preis überſteigende Gebot abgegeben. 


Clayton, Shuttleworth & Co. 
lieferten im Jahre 1868 — 812 Dampfmaſchinen und 644 ee Jetzt, da fie 
an ihrer Fabrik bedeutende Vergrößerungen vorgenommen haben, ſind ſie darauf einge⸗ 


richtet, 18 bis 20 Satz 
Am Auctionstage und für angemeldeten 


Locomobilen und Dreſchmaſchinen Beat ſehen in Mile dds de Yalunft De 


pr. Woche zu fabriciren. Cataloge in deutſcher Sprache werden franco zugeſandt, ſowie] Zuges von Kreuz um 7 Uhr Morgens und 
auch Koſtenanſchläͤge, einſchließlich Fracht und Verſicherung nach vorheriger Correſpondenz Sn Brombeig um 11 Uhr Sehe Wagen 


Clapton, Shuttleworth u. Co. in Lincoln (England) hege 


Nachbeendigter Auction werden noch 11 Stück 
ſind die alleinigen Patent⸗Inhaber und ſchtrom der 


met Bullen Shorthorn⸗Voll⸗ und Halbblut 
Patent⸗gerippten Dre chtrommel⸗Schlagleiſten aus 


Procent Proviſion von der erlangten Verkaufsſumme. 
3. Ahne lc De mir nicht volle Einſicht zur richtigen Beurtheilung des Geſchäfts, 
ehne ich ab. N 
Meine Aufgabe iſt es, in allen Geſchäften meine verehrten Auftragsgeber in der reellſten 
Weiſe die bedienen und mir durch größte Gewiſſenhaftigkeit überall die volle Zufriedenheit 
zu verdienen. 2 
Mich angelegentlichſt empfehlend Hochachtungsvoll 
Sup Lehnert, 
utsbeſitzer. 


2 D — — 
Ackerbauſchule Poppelau, Kreis Rybnil. 

Anfang des Sommer⸗Semeſters am 5. April 1869. Auskunft und Meldung deim 

Director Friedrich Pietruski ebendaſelbſt. [78] 


Taatkartoffeln Saatgerſte. 


Die günſtigen Reſultate, welche Herr Landrath Dr. Friedenthal 
bei Keen net von mir be ace e Heere el a Nee 
mich, dieſe Sorte den Herren andwirthen zum Anbau zu empfehlen. Preis in ganzen 
Wagenladungen 20 Sgr. pro Centner, in einzelnen Säcken 2 Thlr. pro Sack frei Gogolit, 


meiſtbietend verkauft. 
Programme werden auf Wunſch überjandt. 
Nächſte A Wiſſek. 
Nächſte Eiſenbahn⸗Station Bialosliwe. 
Dom. Czayeze, den 14. Januar 1869. 
Nitthauſen. 


In Relchendorf b. Schwerin 
in Mecklenburg hat in der 
Negretti⸗Stammheerde der 
Bockverkauf wieder begonnen, 
nachdem die Schutzpocken ge⸗ 


impft. J von Schack. 


gewalztem Stahl. 


Beſtellungen au meine vorz liche Saatgerſte werden jetzt angenommen, und die be⸗ 
einer Zeit e Falun. Preis 4 Sgr. über hoͤchſte Breslauer Notiz am 


2 


Die obige Form von Schlägern hat ſich durch langjährige praktiſche Erfahrung als die beſte 
erwieſen, um das Getreide, ohne es zu beſchädigen, vollkommen rein auszudreſchen. — 
Durch ein ſinnreiches Verfahren, welches unlängſt patentirt iſt, verfertigen Clapton, 
Söuttleworth u. Co. dieſe Trommeljchläger jetzt aus 3 Stahl, und iſt ihr 
Fabrikat ſo vollſtändig hart, zähe und dauerhaft, da dieſelben dreimal jo lange halten, 
als die bisher im Gebrauch geweſenen aus hämmerbarem Gußeiſen. 

Die gewöhnlichen Größen können vom Lager zu nachſtehenden Preiſen abgegeben 


werden: f 
: * lang (engl. Maß) pr. St. A 10 d. x 05 lang (engl. Maß) a Sh. 5 d. 
Es iſt nothwendig, den Beſtellungen ein Stück Leinen⸗Band von der genauen ſchaft in guter Lage von 10 bis 20,000 Morgen 
Länge des Schlägers und an welchem die Schraubenlöcher vorgezeichnet ſind, bei⸗ Größe wird baldigſt, jedoch ganz direct vom 
ufügen; wenn Aufträge ohne dieſe Angaben eingehen, ſo werden Schlagleiſten ohne 
Schraubenlöcher geſandt. Mutterſchrauben zur Beſeſtigung der Schlagleiſten an die höl⸗ Herrn Beſitzer zu laufen geſucht. 
ernen Stangen der Dreſchtrommel werden auf Verlangen geliefert, und zwar ſind die € N 8 
chraubenköpfe jo conſtruirt, daß dieſelben eine Verlängerung der Rippen des Schlägers rforderniß find: gute Forſt, ſolider Boden, 
herrſchaflliches Schloß mit Park, ſonſtige 
Annehmlichkeiten erwünſcht. Die Höhe der 


bilden. 
Clayton, Shuttleworth u. Co. find im Stande, dieſe patent⸗gerippten Dreſchtrommel⸗ 
Anzahlung hat der Herr Verkäufer ad libitum 
zu beſtimmen. Strenge Discretion 


Schlagleiſten aus gewalztem Stahl den Dreſchmaſchinen⸗Fabrikanten in großen Ouan fahle 
wird auf Ehre und Repu⸗ 


Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha. 
tation garantirt. Betraut directe 
Verkaufsofferten entgegen zu nehmen, ſowohl 


el. 
Der Betrag wird, wenn keine andere Verabredung ſtattfand, dem Gute nachgenommen. 
[63] M. Elsner von Gronow. 


Eduard Schwartz, 
Berlinchen, 
Reg.-Bez. Frankfurt a. 0., 
‘Fabrik 
landwirthschaftlicher Geräthe, 


empfiehlt seine vielfach prämiirten 


Schwartz’schen Patent- 


Theodor Müller, 


79 Ohlauerstrasse 79. 


Pianoforte-Manufactur. 


Niederlage 
von 


Gebr. Knake, Münster, 


Friedrich Ehrbar, Wien, 
Zeitter & Winkelmann, 
Braunschweig. 
Namentlich empfohlen meine billigeren 


Pianino's 10-219 nur, 
Stutzilügel « 220-280 Tur, 


die in Güte und Preiswündigkeit 
jeder Concurrenz die Spitze bieten. 


Dom. Kleinig, Kreis Grünberg (Schleſ), 
ſucht einen jungen Beamten 0 El 


Eine Herrſchaft oder auch Standesherr⸗ 


wie seine neu construirten Grubber, Eggen etc. 
Ein Exemplar dieser neuen Pflüge ist für 


Zur Verhütung von Täuschungen beachte 
man, dass sich auf jedem Patent-Plluge mein 
Firma - Stempel befinden muss. Preis- 
Courante und-Gutachten gralis. 164] 


f re 
Zuverläſſige Sämereien, 


Preisverzeichniſſe en gros und en détail über 


Die Geſchäftsergebniſſe dieſer Anstalt im Jahre 1868 waren überaus günſtiger 
Art. Durch einen reichen Zugang an neuen Verſicherungen (3085 Perſonen mit 
5,885,000 Thlr.), welcher größer war als in irgend einem der früheren 


Jahre, iſt 


die Zahl der Verſicherten auf 33,100 Perf., " j : 125 5 
die Verſicherungsſumme auf 60,450,000 Thlr., mündlich wie auc ſchriftlic und d ige Sager . . u big So In drei 15 —— rt Birthicaft geweſen 
die Bankfonds auf etwa 15,350,000 Thlr., bis 15. Februar iſt Herr ürungen franco durch Gebrüder Boettn er, ſteuung ip 25 25 8 0 . un = 88 


Samenhanblung, in Greußen bei Erfu 


> A 2 rt 
F. Sydow in Berlin, Leipziger N düngen) 167 


2 Treppen. 
Meinen foeben erschienenen dies jährigen 


vollſtändigen Katalog 


Senüfe, Delonomie-, 
Gras-, Holz und 
Blumen⸗Sämereien de. 


verſenden an Reflectanten ratis und Franko. 
Heinrich AMlette in 
Quedlinburg. 


in sämmtliche 
existirende 

N ef Zeitungen wer- 

den zu Ori- 


ginal - Preisen prompt besorgt. 
Bei grösseren Aufträgen Rabatt. 


Annoneen-Bureau 
von Eugen Fort in Leipzig. 


— —— 
Den HH. Rittergutsbeſitzern ꝛe. 
empfehle ich Glocken von reinem Klang 
und in allen Größen für Gehöfte, Fabriken, 
Schulen, Hotels, Kirchen u. ſ. w. zu den bil⸗ 
ligften Preiſen. 65 
Die Noth⸗, Gelb-, Glocken⸗ und Eifen- 
ei von 


F. Albrecht in Berlin, 


Alte Leipzigerſtraße 9. 


Nutzvieh. 


15 junge Kühe und hochtragende Kalben 
(älterer oſtfrieſiſcher Kreuzung) verkauft zu 


geftiegen, 2 

ei einer Sahredeinnahme von 2,760,000 Thlr. waren nur 1,217,300 Thlr. 
für 694 geſtorbene Verſicherte zu vergüten, welcher Betrag weſentlich hinter der 
rechnungsmäſſigen Erwartung zurückbleibt und den Verſicherten eine abermalige hohe 


Dividende in Ausſicht ſtellt. 
In dieſem und den nächſten vier Jahren werden nahe an 
8 Zwei und drei Viertel Millionen Thaler 
vorhandene reine Ueberſchüſſe an die Verſicherten vertheilt, was für das Jahr 1869 


eine Dividende von Es gehören dazu: 
39 Procent a 


a. 2 Morgen Hofraum und Bauftellen, 
b. 47 „ jziuſammenhängende Fläche 
Neuland, worunter no 
ca. 80 Morgen meiſt klee⸗ 
fähiger Boden mit jungen 
Kiefern und verſchiedenem 
Laubholz beſtanden, 
© 60 „ ſſolirt gelegener Wieſe. 


ee eee eee e 
insgeſ, ca. 541 Morgen. r 
uf Franco⸗Anfragen bei der Fürſtlichen 
Forſtverwaltung in Reiſen find die näheren 
Bedingungen zu erfahren. [42] 


Citronen⸗Erbſen, 

eine a aan Sat ah un . 
a ind zur au a 
Schwieben pr. Toſt ng 0 [ 2] 


ergiebt. 176] 
Verſicherungen werden vermittelt in Breslau durch die Haupt⸗Agenten: 


Hoffmann & Ernst, Nitolaiſtraße Nr. 9, 


und die Agenten: 
Carl Geiſter, in Firma: G. Michalowicz' Nachfolger, Schmiedebrücke Nr. 17/18. 
g Julius RNatzky, Grobe Scheitnigerſtraße Nr. 2. 
W. & Th. Selling, An den Kaſernen Nr. 1/2. 


| Ausitellung 
von Pflanzen und Blumen zu Breslau. 


Bei Gelegenheit der vom 9. bis 15. Mai d. J. in Breslau tagenden XXVII. Ver⸗ 
ſammlung deulſcher Land⸗ und Forſtwirthe, wird eine Ausſtellung bon Pflanzen und Blu⸗ 
men veranſtaltet werden. Die ausführlichen 14 9 7 für dieſe Ausstellung wolle man 
eg Inſpector des königlichen botaniſchen Gartens zu Breslau, Nees v. ha 


igſt entgegennehmen. 1 
Das Comitee für die hortieole Ansftellung. 
Nees v. Eſenbeck. Lösner. v. Drabizius. Schoenthier. J. Melzer. 


zeitgemäßen Preiſen Dom. Klein⸗Kinners 
dorf bei Lüben. [71] 


Berichtigung. 
0 meinem F in dieſer Zeitung, be⸗ 
treffend „Kalidungesalte“ aus der chemischen 
Me Leopoldshütte in Leopoldshall⸗Staßfurt 


oll es in der 7. Zeile von oben — nicht hei- 
en; „im Compoſt aber in Jauche,“ ſondern 
im Compoſt oder in Jauche ꝛc. ꝛc. 

Eduard Sperling, Breslau 


Für die Redaction: O. Bollmann in Breslau. » 
Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


— nn 


— 


